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2 Der neue Juden Koͤnig 
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wunder In Engelland gieng ein Geſchrey / daß man 
liche neue in Schottland gegen den mitternaͤchtigen Kuͤſten 
Gäſte in ein Schiff anlenden ſehen 7 ſo Tau und Seegel 
Blitan⸗ von Seiden gehabt; die geuke aber hätten He⸗ 
nien. braͤſſch geredet / und in ihren Flaggen dieſe Wort 
geführt: Die 12. Geſchlechre Iſrael. Durch 
dieſe Fabel / welche mit den alten Prophezeyun⸗ 
655 fo genau uͤberelnzukom men geſchienen / wur⸗ 
en die einfaͤltigen hetedet / daß in kurtzer Zeit eine 
verwunderliche Aenderung ſich ereignen / und die 
Judenſchaffe wieder empor kommen werde. 
Als nun eben vie ooo. Menſchen ſich ſolche 
Sabatäi- Einbildung in den Kopff gebracht / lieſſe Sabatai 
Sevi Sevi ſich das erſtemahl ſehen. Er gab ſich aber 
ſd waͤtzte Anfangs den Juden zu Smirna fuͤr den Mesſtam 
den Zus zu erkennen / und machte ihnen ein angenehmes 
den poßn⸗Geſchwaͤtz von einem herrlichen Königreich das 
lichen far baͤldiſt ſolte aufgerichtet werden. Er redete nur 
chen vo / von See erſuͤllen wer⸗ 
und gibt de: Er verſicherte ſie / daß fie auffs eheſte von der 
ſich vor harten Knechtſchafft / worunter ſie ſeuffzen / ſolten 
den Mel: erloͤſt werden: in Summa / er verſprach ihnen / 
fiam aus / daß die Iſraeliten / ſo auff der gantzen Welt hin 
und her zerſtreuet leben / durch die maͤchtige Sand 
G Otte in kur tzem ſolten zuſammen gebracht und 
verſernlet werden. Man koͤnte hier nicht genug⸗ 
ſam beſchreiben / wie begierig ſie dieſe Verſiche⸗ 
rungen ihres ſo nahen Glück s aufgenommen / und 
was groſſe Ein bildungen des neuen Mesſiæ Re⸗ 
den bey ihnen gewuͤrcket haben; fo daß des Saba- 
tai Nam an allen Orten / wo ſich Juden auffge⸗ 
halten / in einem Augenblick erſchollen. Derauff 


Seine wurde auch feine Lehre eifrig ergriffen / uud feine 
Lehre neue Nack folger / die Feines wegs mehr an der 


wird eyff⸗Erfuͤllung feines Verſprechens gezweifelt und 
rig ange. ſich allbercit auff ein Königreich die Rechnung 
nommen. gemacht / gedachten an nichts anders / als an Ei 
ren / hohe Aempter / un Reichthum / deren ſie mittelſt 

einer fo wunderlichen Veranderung folten theil⸗ 

hafftig werden. Nicht einen einigen Juden kon⸗ 

te man damahlen antreffen welcher nicht ferne 

er gewoͤhnliche Geſchaͤffte alle hindan gefekt / und 
Der Ju⸗ Geh mit feinem gantzen Hauß zu der Reiß nach 
den ein. Jeruſalemn gerüftethätte. Aus allen ihren Re, 
fätige den oder Verrichtungen vermerckte man nichts 
Torheit. anders / als daß ſie ſich kraͤfftg eingebildet / fie 
werden bald in das gelobte Land eingefuͤhret 

werden. Jederman redete nur von ihrer kuͤnff⸗ 

tigen Hoheſt und Glory / oder von der Weißheit 

und Lehr ihres Mesſie: Wird derohalben 

nicht uͤbel gethan ſeyn / wenn wir von feiner An⸗ 

kunfft / Geburth und Aufferziehung Bericht ev, 

Dis da- ſtatten. Es war aber der Sabatai - Sevi gon 
batäl-Se- nicht gar hoher Ankunfft; fintemahlen ſein Ba; 
vi Pel⸗ ter / Namens Mardochai-Sevi» ein ſchwacher / 
kommen. mit dem Podagra behaffter Smirnenſer / und in 
der Stadt Smirna eines Engliſchen Kauff⸗ 
mann Unter⸗haͤndler geweſen. Sein Sohn 
hergegen / nemlich der Sabatal - Sevi; legte ſich 

auff das Studiren, und hatte ſich in dem Hebra⸗ 

iſchen und Arabiſchen / abſonderlich aber in der 
Theologia und der Metaphyſic eine groffe 

Hal wol Wiſſenſchafft zu wegen gebracht. Er war dar⸗ 
Rudirt, bey ein guter Logieus, daß / was fuͤr eine neue deh⸗ 
se er auch auff die Bahn gebracht / er ſelbige eimer 


gen / und weiln er auch einen ſo zahlbahren An⸗ 


bannen. 


uicht ſonderlich bekannt worden) muß geweſen 


der Heil. Johannes Baptiſta dem HErrn Chri⸗ 


— —— non ann 
groſſen Menge ſeiner Vruͤder gleichfort einzus 
ſchwaͤtzen gewuſt. Allein durch dieſen guten Fort⸗ 
gang wurde ihm ein Unglück uͤber den Halß gezo⸗ 


hang uͤberkommen / hot man angefangen / einigen 
Verdacht auff ihn zu werffen e? Dannenhero als 

er einmahls wiederum in der Synagog einen u 
mult erwecket / die Cockhams oder Lehrer des wird de 
Geſetzes Anlaß genommen / ihne aus ihrer Der Stade 
ſammiung / und zugleich aus der Stadt zu ver, verwie, 
g ö je» 
Zeit dieſer ſeiner Verweiſung iſt er n . 
Salonich gereſet / wo er auch eine bend 0 
ne Frau geheurathet: Weilen er aber entweder 
mit ihr nicht umzugehen gewuſt / oder / wie man 
vorgegeben / fie nicht zu frieden ſtellen koͤnnen / 

oder auch / daß ſie vor feinen Augen keine Gna⸗Nimm 
de gefunden / ſo wurden fie wiederum voneinan⸗ 3. W 
der geſchieden. Worauf er ſich mit einer an⸗ ber naı 
dern / ſo noch viel fehöner als die erſte geweſen / einandı 
verehlichet; allein da ſich aus eben den Urſachen / und I 
die feine erſte Ehe zerſtoͤret / gleichfalls zwichen ſich w 
ihnen eine Uneinigkeit angeſponnen / hat er eine der » 
iweyte Scheidung erhalten. Nachdem er nun ihnen 
alte des Haußweſens ſich begeben / wendete er ſcheide 
feine Gedar cken auf das Reiſen: Derohalben er 
Anfangs in Morea / von dar nach Tripoli in 
Syrien / folgends nach Gaza / und enduch naa) 
Jeruſalem gegangen; auf welchem Weg er eine 
Dame von Lioorno / die er zu feiner dritten 
Frauen genommen / und die allem Anſehen nach 

eines Polmiſchen oder Teutſchen Herrn Tochter 

(Dann ihre An kunfft und Gebuhrts⸗Staͤdte 


ſeyn / enkfuͤhret. So balden als er nach Jeru⸗ 
ſalem gekommen / hat er angefangenẽ / das Geſetz 
zu andern / und unter anderen auch das Faſien 
des Tamus / ſo in dem Monat Sunio gehalten 
wird / verbothenz im ubrigen aber dafelbften einen 
gewiſſen Juden / mit Namen Nathan / welcher 
ihme ſehr nützlich zu Fortzſetzung feines Vorha⸗ h 
bens geweſen / angelroffen: demſelben offenbah⸗ Nahe 
ret er folches / und berichtete ihm zugleich ſeinen? aha 
Stand / wie auch ſeme LebensArt / und daß er ges ein ant 
ſiunet ſen / fich für dem Nesſſam, den die Juden ter B 
fo lange Zeit / und mit fo groſſem Verlangen eu, reger 
warteten / auszugeben. Dieſer Anſchlag gefiel geſelt f 
dem Nathan treflich wohl / als deſſen Eigenſchaff⸗ auch 
ten / und des Betriegers Humor ſich ſehr wohl WM m. 
sufammen geſchiekt. Hierauf nun wurden fie 

ſchluͤßig / die Sache miteinander anzufahenz und 

weilen nach den alten Prophezeyungen Elias vor 

dem Mesſia kommen ſolte / wie dann wuͤrcklichen 


Zerän 


ſto vorgegangen, ſo hielte Nathan darfuͤr / daß er 
am tuͤchtigſten waͤre / diefe Perſohn zuſpielen? de⸗ 
rowegen / als Sabatai ſi ch vor dem Mesſiam au- 
geworffen / hat ſich Nathan andern Theile für giebt fir 
Kinn Vorlaͤuffer ausgegeben / zu Jeruſalem ale für de 
en Juden das Faſten verbothen / und vermeldet / Mesſiæ 
daß durch die Ankunfft des Erloͤſers alle Tran Voꝛlaͤu 
rigkeit von ihnen weggenommen / und in ihren fer aus 
Hütten nur Janter Triumph und Freuden⸗Ge⸗ 
ſchrey gehoͤrtt werden müfle; auch „ 


alle Synagogen / fie auf ſeine Meinung zubrin⸗ 
gen / geſchrieben. 

Nachdem nun alſo die Spaltung ihren An⸗ 
3 ie genommen / und der malte Theil der Juden 


gaͤntzlich beredet / daß ſich die Sache in der 
4 arheit alſo verhalte / wie fie gemünfchet / bes 
kophe, dumckte den Nathan Zeit zu ſeyn / ſein Amt nun⸗ 
Mes. prophezeyet / daß in einem Jahr / von dem 17. des 
An⸗ Monats Kißlau; ſo bey uns der Monat Junius 
Aft un Ut“ anzurechnen / der Nesſias vor dem Groß⸗ 

1 Sultan ſich ſtelten / ihme ſeine Krone abnehmen / 
| wer, h Ketten geſchloſſen zu einem Triumph ums 
her fuͤhren werde. Inzwiſchen hielte ſich Sabatai 
Ju Gaza auf / wo er denen Juden von der Buſſe 
geprediger / und ſie ermahnet / daß ſie ſeinen Ge⸗ 

oten gehorchen / und feine Lehre annehmen ſol⸗ 


me die wahre Perſohn des Mesſiee antreffen were 
den. Hierauf ſetzen die Juden ſo um Gaza ge: 
wohnet / und in dieſe ihnen fo anſtaͤnd ige neue Lehr 
den gantz verttebt worden / alle ihre Geſchaͤffte beyſeits / 
5 den und legten ſich einig un allein nur auf das Beten / 
| g hei, md andere heilige Verrichtungen; welches 
e Leut. man dann auch an alle in weit⸗entlegnen Landern 
wohnende Brüder zuverkuͤndigen nicht erman⸗ 
gelte wiewoßlen das Gericht von der Ankuufft 
des NMesſiæ ſchon bereit allenthalben erſchollen / 
5 und von den Juden mit unbeſchreiblicher Ver⸗ 
1 guügung aufgenommen worden; geſtalten die 
1 Drviefe, ſo man nach Gaza und Jeruſalem ge⸗ 
tolle ſchrieben, die algemeine Freude der Brüder ger 
ſeude / nug zu erkennen gegeben / als worinner fie einan⸗ 
| der Gluͤck gewuͤnſcht / daß nunmehro die Zeit ih⸗ 
rer Erloͤſung erſchienen / und durch die Zukuafft 
deß Mesliæ ihr Gefaͤngniß ſolte gewendet wer⸗ 
denz worzu ſie noch viel andere Weiſſogungen / 
ſo auf des Mestix aufzurichtendes Welt⸗ Reich 
Alzielten / beygefuͤgt; Ja / ſo gar vorgegeben / daß 
lüphan- er nach 9. Monaten verſch winden / mdeſſen aber 
alliſche die Juden groſſe Verfolgung ausſtehen / und 
Anbil⸗ viel aus ihnen die Marter⸗Krone erlangen wer⸗ 


RK 
ungen. 
5 0 er auf einem Himmlischen Loͤwen / deſſen Zaum 
Ki von ſteben⸗koͤpffigen Schlangen ſeye / in Beglei⸗ 
Hung feiner Bruͤder / der Juden / die jenſeits des 
Flaſſes Sabattion wohnen / angeritten kommen: 
und alsdann werde der heilige Tempel bereits 
gantz erbaut / geziert und geſchmuͤckt vom Dim: 
N mel herab fahren / und fie in demſelben ewige 
HOoyffer aufopffecen. | 
I Aus welchem Ungeführten der deſer uns 
ſchder erſehen kan / was dieſes eytele und laͤcher⸗ 
ſitcche Geſchrey vor wunderliche Einbildungen bey 
dem Juden⸗Volck verurſachet habe: Ja es hats 
te ſich daſſelbe eine phantaſtiſche Hoheit und Kö⸗ 
nigreich fo tieff in die Gedancken eingepräget/ 
daß es alle ſeine Geſchaͤffte verlaffen / un 
gantzes Tichten und Trachten nur auf eine falſch⸗ 
eingebildete Guͤckſeeligkeit gerichtet / auch dieſen 
enten Betrug allem feinem andern warhafften 
| Nutzen weit vorgezogen. | 
Des Sa. Dieweilen nun der Sabaräi-Sevi geſehen / 
ata Se. das ſeine Alt ihme glucklich von ſtatten gegangen / 


5 


von mehro anzutreten wie er dann zu dem End ge⸗ 


tenz mit angehengter Verſicherung / daß ſie in ſh⸗ 


den: wann aber dieſe Zeit verfloſſen ſeye / werde 


n / und ſein 


Sabatäi-Seyi. Ä 5 


hat er ſich enkſchloſſen / nach feiner Geburths. vi Vor⸗ 
Stadt zu kehren / und von dannen nach Conſtan⸗ haben. 
kinopel ſich zu begeben: dann die ſe Haupt⸗Stadt 
des Tuͤrckiſchen Reichs ſolte gleichſam der 
Schau Platz feiner vornehmſten Thaten ſeyn / 
und der Ort wo das groͤſte Werck feiner Pre⸗ 
digt muͤſte erſuͤllet werden. Der Nathan aber 
u feines Theils nicht vor rathſam / ſich lang 

en ihm aufzuhalten / ſondern nahm ſofort feinen 
Weg nach Damaſeo / wo er etliche Zeit / damit 
er nemlich ſeine neue Lehr deſto beſſer ausbreiten er nach 
mochte / verblieben / und immittelft folgenden ae 
Brief an den Sabatai-Sevigeſchrieben: er 


HErmunferer HErrn / welcher ſchrebbe 


Et, wir ſeyn muhtig / und un. 
ſer Hertz iſt wie das Hertz einesgöwens; 


ſeynd wunderbar und unbeweglich / und 
unſere Treue gegen euch iſt beſtaͤn dig / 


die weilen wir bereit ſeyn / unſer Leben 


fuͤr die Heiligkeit eures Namens zu laf 
ven. Wir ſeyn anitzo zu Damaſto ans 
kommen von dar wir beſchloſſen br 
ben | inkurtzem nach Scandrrone zu. 

Bi reiſen / 


reiſen / gleich wie ihr uns befohlen habt / 
damit wir durch dieſes Mittel hinauff⸗ 
ſteigen / und das Angeſicht des Gottes 
im Liecht / gleich wie das Liecht in dem 
Auge ſicht des Koͤnigs des Lebens ſehen 
koͤnnen; und werden wir als Knechte 
eurer Knechte / den Staub von euren 
Fuͤſſen abwiſchen : erſuchen aber die 
Majeſtaͤt eurer Fuͤrtrefflichkeit / und 
eures Ruhms / daß ihr bey uns bleiben / 
euch unſerer annehmen / uns durch den 
Ge walt eurer maͤchtigen rechten Hand 
helffen / und den Weg den wir vor uns 
haben / abkuͤrtzen moͤget. Wir haben 
unſere Augen gegen Jah 890 
Jah) welcher uns eylends zu Hül 
kommen / und uns erloͤſen wird auf daß 
die Kinder des Verderbens uns nicht 
ſchaden koͤnen; gegen ſelbigem erheben 
wir unſere Hertze / die ſich in uns ſelbſten 


vielmehr im Glauben: dann alle feine 
Wercke ſeynd verwunderlich und ‚ges 
heim / und der menſchliche Verſtand kan 
ſie nicht begreiffen: und wer koͤnte die 
Tieffe erguͤnden e Inkurtzer Zeit wer 


den alle Dinge klar geoffenbahret wer. 


den / und ihr werdet dieſelbe in ihrer 


Neinigfeit ſehen und betrachten kon⸗ 
nen: dann ihr werdet von ihme ſelbſten 


Unterrichtet werden. Wohl dem der 
erwarten / und zudem Heyl des wah- 
ren Mesſiæ gelangen kan / welcher uͤber 
ein Kleines ſein Reich offenbahren / und 
ſeine Gewalt über uns zuerkennen ge⸗ 
ben wird / von nun an biß in Ewigkeik. 
Nathan. 


Hierauff nun wurde in allen Städten in 
Tuͤrckey / wo Juden ſich aufgehalten / mit 


Schmertzen auf den Mesfiam gewartet: man Jud b 


war wegen feiner Ankunfft ſo ſehr geſchaͤfftig / } 
daß die Handelſchafft gaͤntzlich zu Grund gelegen; retail 
in dem ein jeder fich die Einbildung gemacht / es ſchaff 
werden ihme die Güter Ehren und Wuͤrden / ja bey S 
fo gar die orclinar i- Nahrung auf eine gantz ten / 
heimliche Weiß und durch ein Wunder⸗Werck 
zugetheilet werden. Inſonderheit aber haben 
die Juden zu Salonich / die in der aer 
ten Mernung geſtanden / daß die Zeit ihrer Erloͤ⸗ 

ſung herbey nahe / und die zu des Meſſiæ An⸗ Die 1 
kunfft beſtimmte Jahrs ⸗Zeit ſelbſten ſchon ge Salo⸗ 
kommen ſeye / vor noͤthig erachtet / ihren Eyffer ich 
zu verdopplen / und deswegen nur allein ſich auf ſeynd 
die Reinigung ihrer Gewlſſen zu beſſeiſſen / damit argſter 
der jenige / welcher gekommen / ihre geringſte Ge⸗Narre 
dancken zu unterſuchen / mit ſeinen durchdringen⸗ . 
den Augen ihre Laſter und Unreinigkeit nicht ent⸗ 
decken woͤge. Auf das nun auch ein fo groſſes 
Werck gebuͤhrend verrichtet werde / ſo wurden 
Cockhams erwaͤhlet / die dem Volck gewiſſe 


verzehren: dann er wird uns eiſerne 
Schloͤſſer geben / damit wir wuͤrdig ſeyn 
moͤgen / unter dem Schatten eures E⸗ 
ſels zu liegen. Diß find die Wort des 
Dieners eures Dieners / welcher ſich zu 
Boden wirfft / damit er von euren Fuß⸗ 
Sohlen moͤge getreten werden. 

Nathan Benjamin. 


5 


Er hat auch / damit er ſcine und feines Mes. 
wie auch die Lehr noch mehrers und offentlicher ausbrei⸗ 
an die ten moͤchte / an die Alepiſche / und in ſelbiger Ge⸗ 

Juden zu gend wohnende Juden folgenden Trief abge⸗ 
Alep. chickt. 


* 
# 


hen Uberbliebenen in Iſrael / 
„Friede ohne Ende! Dieſes ſchrei⸗ 


— — — 


Din = 


be ich / euch zu berichten / daß ich 
zu Damaſco ankommen: und ſiehe / ich 
gehe zuſehen das Angeſicht unſers 
Herrn / deſſen Reich muͤſſe vermehret 
ſeyn. Weilen er uns / und den 12. Staͤm⸗ 
men befohlen hat / e. Perſohnen für ihn 
auszuwaͤhlen / ſo haben wir ſolches ge⸗ 
than; und itzo gehen wir auf ſeinen Bez 
fehl nach Scanderone / damit wir da⸗ 
ſelbſten einander / wie auch einige von 
ſeinen fuͤrnehmſten Freunden / denen er 
erlaubet hat / an dieſes Ort zu kommen 
beſprechen koͤnten. Nun ſchreibe ich 
euch itzt / euch zuberichten / daß / ob ihr 
wohl viel wunderliche Sachen von un⸗ 
ſerem Herrn ſagen gehoͤret / ihr doch 
euch nicht foͤrchten / noch den Muth fin- 
cken laſſen ſollet; ſondern ſtaͤrcket euch 


Reglen / ihre Gebet / Andacht und Faſten dar⸗ 
nach einzurichten / vorſchreiben folten: Allein 
ſelbiges war von ſelbſten ſo begierig / die begange⸗ 
ne Suͤnden auszubäffen / daß es nicht erwartet / 
bit; der Cockham hierüber einen Schluß oddr 
Ordnung gemacht / ſondern ihrer viel ſeynd ſol⸗ 
chem mit ihrem Faſten zuvor gekommen; welches 


ſie dann fo ſtrenge gehalten / daß einige / die ſieben legen 
ganger Tag keine Speiſe zu ſich genommen / ſelbſte 
Hungers geſtorben z andere hergegen lieſſen fich a 
in Buſſes 
die Erden eingraben / und verblieben ſo lang da⸗ auff / 


gantz nackend und lebendig biß an den Kopff 


rinnen / biß ihre Leiber von Kaͤlte und Feuchtigkeit 
gantz erſtarret und unempfindlich worden wie⸗ 
derum einige lieſſen ſich zu Creutzitzung ihres Flei⸗ 
ſches brennendes Wachs auff die Schuldern 
tropffen: ja ungeachtet der Winters⸗Lälte / fo 
waͤltzten ſich die eine in den Schnee herum / und 
die andere badeten fich in dem Meer / oder in ei⸗ 
nem halbruͤberfrornen Waſſer. Die and de 


— — 


Buſſe aber war dieſe / daß ſie ſich die Schultern 
mit Dornen geritzt / und nachgehends mit der 
Peitſchen 39. Streiche gegeben. Im übrigen 
wurden alle weltliche Gefchäffte beyſeits geſetzet; 
niemand wolte mehr arbeiten; die Laden waren 
alle geſchloſſen / oder ſo etwa felbige-aufgethan 
worden / geſchahe es nur darum / damit man der 
Wahren / um was ſuͤr einen Preiß es auch wäre, 
loß werden mochte: worbey auch die jentge / die 
uf⸗ gar zu viel Haußrath gehabt / denſelben um einen 
Daab Spott verkaufft; jedoch dergleichen nichts an 
But. ihre Bruͤder / die Juden / verhandlen doͤrffen / als 
denen aller Wucher dey der Verbannung / in⸗ 
gleichem bey einer Geld⸗ oder Leibes⸗Stkraff ver⸗ 
botten geweſen: dann durch die Geſchaͤffte ſolte 
ihr Glaub gleich als auf einem Streich⸗Stein 
Probiret werden; wiewohlen auch uͤberdiß Die 
allgemeine Einbildung bey ihnen gehafftet / es 
werden ihnen an dem Tag / da der Mesfas er⸗ 
ſcheinen ſolt / die Beſitzung aller Guͤter der Un⸗ 
glaubigen eingeraumt werden ꝛ indeſſen fie ſich 
ib. dann bloß mit den Sachen / fo fie nothwendig 
sum Lebens⸗Unterhalt gebrauchten / behelffen 
muͤſten. Demnach aber nicht ein jeder ſo wiel 
entweder Vorraths oder Guts beſeſſen / daß er 
ſich ohne Arbeit haͤtte fortbringen koͤnnen 7 als 
wurde fuͤr die Armen eine Steuer geſammlet / 
und durch dieſes Mittel ihr Schreyen geftillet’ 
auch mithin denen anderen aller Anlaß zuſch wel⸗ 
en oder ihre Haͤuſer zu verlaffen benommen; in⸗ 
em ſie ſchon genug zu leben hatten / und Dane 
nenhero keine Noth vorſchuͤtzen / noch einfolg- 
lich auf ein ungezeumtes Leben gerathen boͤrfften. 
Endlich gleich wie ſie eines Theils ſich bemuͤhet / 
ihre Gewiſſen von allen Suͤnden zu reinigen / 
und auf gute Wercke ſich zu legen / damit ſie den 
kommenden NMeſſiam wuͤrdiglich empfangen 
moͤchtenz alſo haben ſie andern fals / auf daß man 
fie nicht beſchuldigte / ob haͤtten ſie einigen Theil 
des Geſetzes / und inſonderheit den alten Befehl / 
one ſeyd fruchtbar und mehret euch 7 nicht in 
orſorg acht genommen / viel Kinder von 10. Jahren und 
8 Fur Darüber ohne einiges Anſehen des Guts oder 
Me Stands zuſammen verheyrathet / auch gantz oh⸗ 
ı cht ne einigen befagten Unterſcheid deren ſchon 6. 
ort: oder 70 o. Paar zuſammen gegeben; welche aber 
ehren. nachgehends / als man die Sache reiflicher ex, 
wogen / und des Betriegers Schelmenſluͤck an 
Tag gekommen / oder die Sage von ſeiner An⸗ 
kunfft angefangen zu verſchwinden / durch einen 
allgemeinen Schluß wieder von einander gefchie 
den worden. i 125 
3 Da nun dieſer Handel alſo aufs höchfte 
abatal- gerathen / iſt der Sabatai· Sevi nach Smirna / als 
feiner Gebuhrts⸗Stadt / gekommen. Die ge 
femme meine Juden ſeuffzeten zwar eyffrig nach feiner 
500 1 Ankunfft / von den Cockhams oder Schrifft⸗ 


5 
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pfangenz als welche dem jenigen / was er ausge: 
ſtreuet / wenig Glauben beygeleget / und ſie auch 
dieſem nechſt beforchten / es moͤchte ſolche neue 
Lehre und neues Koͤnigreich ihre Nation den 


* 
15 


1 


5 aͤntzlichen Untergang verurſachen. Allem der 
Babatai, der ſich ſchon wegen feiner groſſen Hei⸗ 
ligkeit / unſtraffbaren Wandels / und ungemei⸗ 


Sabatal Sevi. 


rs Gelehrten aber wurde ar nicht gar zu wohl em. 


5 


ner Weißheit / auch nicht weniget wegen der Ga⸗ 
be der Weiſſagung in groſſen Ruhm gebracht / 
hat ſich ſehr geſchicklich bey dem Volck / welches 
ihne als einen heiligen und erleuchteten Menſchen 
betrachtet / in Gunſten zubringen / gewuſt. Nach⸗ 
dem er nun gefehen / daß er emen genugſamen 
Anhang uͤberkommen / erküͤhnte er ſich / wider den 
Ober⸗Cockham- welcher der fuͤrnehmſte Leh⸗ 
ver oder Ausleger des Geſetzes / und auch das 
Haupt des Juͤdiſchen Volcks in Bürgerlichen Diſpu⸗ 
Sachen iſt / zu diſputirenz ſo daß fie zwey gar irt mit 
hart und hitzig aneinander gerahten: worauf die dem O⸗ 
jenige / die es mit dem Mesſia gehalten / weil fie Ber, 
nicht wuſten / wie etwa die Diſpuration ablauf⸗Cock- 
fen moͤchte / und anbey beſorgten / der Rabbi ham, 
doͤrffte ihine vielleicht überlegen ſeyn / in groſſer 
Anzahl vor dem Cad zu Smirna erſchienen / und 
ihren neuen Propheten / den doch niemand be. 
klagt hatte entfehuldigetz es muſten aber beede 
Partheyen dem Cadi nach der Tuͤrcken Ge⸗ 
brauch / ein Stück Gelderlegen / und wurden f 
darauf nichts deſtominder wieder an ihre eigene ef 
Richter verwieſen. Inzwiſchen hat ſich der ® lich 
Sabatai je mehr und mehr bey dem Volck beliebt kreffüch 
gemacht / ſo das dieſes letzte alle Ehrerbietigkeit 24 lk 
gegen ihrem Ober Ooccham fahren laſſen / ide 909 
ne feines Amts entſetzet / und ſelbiges einem Rab: ° . 
bi / der beſſer mit dem neuen Propheten uͤberein⸗ f 1 
geſtimmet / gegeben z auch des Betriegers Anſe⸗⸗ 
hen einfolglich täglich / und zwar inſonderheit 
hierdurch vermehret / weilen man ein Geſchrey 
ausgebracht / das ſeine Feinde mit Tollheit und 
Wahnſinnigkeit geſchlagen / ron ihme aber aus 
lauter Guͤtigkeit wieder zu ihrem Verſtand ge⸗ 
dracht / und darauf feine Freunde / Verwunde⸗ 
rer und Junger worden. Es war zu Smirna 
bey den Juden kein Gaſtmahl / keine Freude / kein 
Hochzeit / keine Beſchneidung / worzu Sabatai 
nicht eingeladen worden / und wobey er ſich mit 
einer guten Anzahl feiner Fuͤnger nicht eingefun⸗ 
den hatte. Wann er uͤber die Gaſſen gegan⸗ 
gen / wurden fur ihne Teppiche und Stuͤcke von 
ſchoͤnem Tuch aufgebreitet; die er Jedoch aus Nimmt 
ſonderbahrer Demuth / als Liebs⸗Zeichen feiner ſich einer 
Jünger / niemahlen mit den FJuͤſſen betreten. groſſen 
Als er nun ſolcher geſtalten des Volcks Zunei⸗ Demuth 
gung verſich ert geweſen/ hielte er vor nolhwen⸗ an / 
dig / nunmehro ſich zu erkennen zu geben / und die 
Perſohn des Mesſte und Sohns G Ottes anzu⸗ 
nehmens Zu welchem Ende er an die gantze Juͤ⸗ 
diſche Nation folgende Erfiärung / welche aus den Ju⸗ 
dem Hebraͤiſchen Original in das Italianiſche / durch ei⸗ 
und ſo fort weiter in das Teut che uͤberſetzt wor⸗ nen Baief 
den / abgehen laffen: für den 
Er einig und erſtgebohrne Sohn Mesfiam 
SottesSabatai-Sevi, des Mes- zu erken⸗ 
i ſias und Erloͤſer Iſraels / allen nen. 
Kinderen Iſtael / Heyl und Friede! 
Nachdem ihr wuͤrdig worden ſeyd / die⸗ 
ſen groſſen Tag der Erloͤſung und Heyls 
Iſrael / wie auch die Erfüllung des 
Worts Gottes / welches er durch ſeine 
Propheten und unſere Vaͤter fur ſeinen 
C lieben 


giebt ſich 


—.— . .— 
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lieben Sohn Iſrael geredet / zu ſehen / fo 
ſolle eure Traurigkeit in Freude / und 
eure Faſt. in Wolluſt⸗Taͤge verwandelt 
werden: dann ihr werdet nicht mehr 
weinen / O ihr Kinder Israel: deswe⸗ 
gen weilen euch S0 T dieſen unaus. 
ſprechlichen Troſt verliehen hat / ſo er. 
freuet euch mit Paucken / mit Orgeln 
und Geſaͤngern / und dancket dem jeui⸗ 
gen / welcher ſein Verſprechen / daß er 
von Anfang der Welt gethan / erfuͤllet 
hat: thut nun alle Tag das jenige / was 
ihr ſonſten nur an dem erſten Tag des 
Monats zu thun gepfleget: und der 
Dag / der zum Trauren und wehmuth 
beſtimmt geweſen / ſeye wegen meiner 
Aukunfft in einen Freuden und Wol⸗ 
luſt⸗Tag verkehret. In Summa / 
foͤrchtet euch vor nichts / dan eure Herr. 

ſchafft wird ſich über alle Voͤlcker er⸗ 
ſtrecken / und ihr werdet nicht nur die uͤ⸗ 
ber / ſo auff Erden ſeyn / ſondern auch ſo 
gar uͤber die Creaturen / die im Meer 
leben / herrſchen: und dieſes alles euch 

zum Troſt und Freude. 
Sabatäi-Sevi, 
Nichts deſtoweniger / fo groß auch die An⸗ 
zahl der Juͤnger des vermeinten Mes ſiæ geweſen / 
haben ſich viel Perſonen gefunden / die feiner Lehre 
widerſprochen / und ihne einen Betrieger und 
Verfuͤhrer geſcholten. Unter anderen aber hat 
Pennia ſich ein gewiſſer Samuel Pennia, ein ſonſten wol⸗ 
wieder⸗ beguͤterter und angeſehener Mann / in der Sy⸗ 
ſpricht nagog zu Smirna zu vertheidigen unterſtanden / 
dem Sa- daß die warhafftige Merck Zeichen der Erſchei⸗ 
batai-Se- nung des Mesſiæ, die entweder von der Schrift 
vi) oder denen Nabbinen angefuͤhret werden/ in der 
Perſohn des Sabatai- Sevi, nicht anzutreffen: 
und obwohlen ſeine Beweißthume gantz gut und 
kraͤfftig geweſen / ſo wurden fie doch nicht nur ver; 
worffen / ſondern fie vorurſachten auch eine ge, 
faͤhrliche Aufruhr / welche dem Pennia faſt übel 
h" bekommen / und wohl ihme das Leben wuͤrde ge⸗ 
komt dar⸗koſtet haben / wann er ſich nicht bey Zeiten aus 
über in dem Staube gemacht hätte / und dadurch der 
Gefahr / Wuth des Volcks / bey deme er viel weniger Ge⸗ 
fahr zubeforgen gehabt / wann er das Geſetz ge⸗ 
laͤſtert / und das Heiligthum entheiliget haͤtte / als 
da er ſich geweigert / des Sabaraifchre anzuneh⸗ 
men / oder ſelbe in Zweiffel zuziehen / entſſohen 
waͤre. Man weiſt zwar nicht / wie es hernach 
weiter mit ihme abgeloffen: dieſes aber iſt gleich⸗ 
wohlen bekandt / das Pennia kurtz darauff zun 
ſammt ſeinen gantzen Haus ſich bekehret / und 
Und be, von dem Sabatai-Sevi als dem Sohn GoOttes 
kehrt fi) und Erloͤſer der Juden geprediget / ſeine Toͤch⸗ 
endlich tern geweiſſaget / und in verwunderliche Entzu⸗ 
zum neu⸗ ckungen gerahten; auch nach deren Exempel fich 
en Mes- wohl mehr denn 400. Männer und Weiber ges 
iu. funden / welche von dem ankommenden Reich 
des Sabatäigemeiffaget; ja die Kinder ſelbſten / 


. : un 
die kaum noch ein Wort allen kunten haben den piel 


Namen des Sabatai, des Mesſiæ und Sohns ſohnel 
Gottes / gantz deutlich ausgeſprochen: wie dann werde 
auch der Hoͤchſte verhaͤnget / und dem Teuffel fo entzu 
1 
gen / daß ihre Kinder eine Zeitlang befeffen wor⸗ ſagent 
| zin ihren Fe Sabat 
Stimmen gehoͤret: die jenige aber / welche ſchon Sevi. 


groſſe Gewalt gegeben / dieſes Volck zu betrie⸗ und 
den / und man in ihren Leibern unterſchiedene 


etwas erwachſen geweſen / ſeynd Anfangs ohn⸗ 


mächtig zu Boden gefallen / nachgehends einen 


Schaum vor den Mund ausgeworffen / und dir 


von der Erlöſung und kuͤnfftiger Gluͤckſceligkeit * 


1 . 
* 


der Iſraeliten geredet; wie auch / daß ſie Geſich⸗ 
te von dem Loͤwen Juda und des Sabatai Tri⸗ 
umphen geſehen haͤtten / vermeldet: und ob zwar 
dic ſes ſich alles wur cklichen und in der That alſo 
zugetragen / ſo kan es doch nur allein des Teuf⸗ 

ſele Betriegereyen / wie die Juden hernach es 
ſelbſten geſtanden / zugeſchrieben werden. 


Dergleichen glücklicher Fortgang / worbey 


ſich foungeimeine Umflände ergeben / machte den 


Sabatai trefflich muhtig und aufgeblaſen: Da, Saba 

mit nun alles mit den alten Prophezeyungen ů⸗ Sevi 
bereinſtimmen moͤchte / fo benennte er die Fuͤ⸗ nennt 
ſten / welche die Iſraeliten auf ihrer Reife nach fra 
dem gelobten Land regieren / und nach ihrer be⸗ ſche L 


ſchehenen wieder Einſetzung derſelben Richter Ten. 


ſeyn ſolten 


Die Sachen geriethen dannenhero zuſe⸗ 
here biß auf die hoͤchſte Thorheit / fo das dieſe 
eingebildete Hohen die allerlaͤcherliſte Haͤndel / 
to fie jemals zutragen können / übertroffen. 


Niemand getraucte ſich / offentlich nur den ge⸗ 


ringſten Zweiffel an ſich mercken zu loſſen / oder 
eine ſo algemeine Meinung zu widerſprechen. 
Gleichwohlen aber / damit die Juden deſtomehr 
in ihrem Glauben geſtaͤrckt / und hergegen die 
Heyden erſchroͤckt werden mochten / ſo wurde vor 
ſehr noͤthig erachtet / daß der Sabatal en Wun⸗ 


* 
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Soll 


derwerck ſehen lieſſe / und die Leute hierdurch di: noth⸗ ö 
berzeugte daß er der wahre Mesfias ſeye: welches wendi 


dann auch mit einem unwiederſprechlichem Be⸗ Wu 


weißthum zu beſtettigen / um ſo viel nothwendi⸗ der we 
ger zu ſeyn geſchienen. weilen der gemeine Poel / cke h 
als ein Liebhaber der Neuerung / mit groſſer Be⸗ 


gierde auf ein Zeichen gewartet / und immerdar 
bey einer jeden That oder nur bey der geringſten 
Bewegung ihres Propheten etwas aaſ⸗ 
ſerordentliches und übernatürliches zu ſehen 
verhoffek : Wiewohlen ſolcher einge⸗ 
bildete Wahn der Juden dem Betrieger leicht 
ein Mittel / fie hinter das Liecht zuführen / an 
Handen geben koͤnnen; und alſo wohl zu glauben 
geweſen / daß der einfältigfte Betrug vor ein viel 
gröfferes Wunderwerck pasliren werde / als das 
jenige /fo vor Zeiten Waſſer aus einem Felſen 
gebracht / oder das rothe Meer von einander ge⸗ 


theilet. Inzwiſchen war jedoch der Sabatai iſt deßt 
nicht wenig bekümmert / wie er ſich in einer fo ge⸗ gen MIR 
vorſichtig genug aufführen wenig! 
Es hat ſich aber bald darauf eine Ge⸗ kuͤmerſ 


faͤhrlehen Sache 
moͤchte. 
legenheit / die ſeinem Vornehmen wol zu ſtatten 
gekommen / ereignet: dann er verfügte ſich eines 
Tags zu dem Cadi; und begehrte von ihm / daß 
er in gewiſſen Steuren den Juden / die ſich ſehr 


e 


daruͤber 


N 


— 


darüber beklaget 7 einen Nachlaß thun ſolte. 
6 Wann nun jemahlen man eines Wunderwercks 
pvionnoͤthen gehabt / fo wurde es gewißlich da: 
mahls erfodert: allein / Sabatai wuſte leicht dem 

Volck einen blauen Dunſt vor die Angen zumg⸗ 
chen; Inmaſſen als er eben mit einer Phariſaͤ⸗ 
iſchen und angenommenen Ernſthafftigkeit 
vor dem Cadi geſtanden / einige der Uumſtehen⸗ 
| den ſich von Schrecken und Verwunderung 

antz erſtaunet angeſtellet / und verſichert / daß 
fi zwiſchen ihme und dem Richter eine feurige 
Seule ſehen; welche Rede ſich hiervon alsbald 


Narr 

t viel 

ete 

f rren. 
den / die ihren Propheten begleitet hatten / ange⸗ 
füllt war / ausgebreitet. Einige / die ſchon vor, 
hin eine ſtarcke naͤrriſche Einbildung gefaſt / und 
welche dadurch noch mehr bey ihnen vergroͤſſert 


— wa 
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Andere aber / die auſſen in dem Hof geſtanden / 
und wegen des harten Gedraͤngs das Wunder⸗ 

Zeichen nicht ſehen kon den / glaubten es kraͤfftig. 
Hierauf erſchallte das Geſchrey von einem fo 


EEE 


batai, als Mesfias, geſchickt feye/in kurtzer Zeit 
in aller Juden Haͤuſer / wo ſelbiges auch fo wohl 
von Weibern als Kindern mit einem heiligen 
Glauben aufgenommen worden. Nachdem 
nun Sabatai feinen Unterthanen fo ſichtbare 
Proben der Warheit dargegeben / daß es nun 
weiterhin nicht noͤthig erſchienen / neue Wunder⸗ 
g werck zuthun / und dardurch ſie im Glauben zu 


beſteiffen / als kehret er krjumphirend von dem 


i Cad wieder zuruck: und auf ſolche Weiß hat er 
ſich je mehr und mehr empor geſchwungen; da in⸗ 
1 zwiſchen die / ſo ihne nicht vor den Mesliam er; 
kennen wollen / als Leuthe / fo nicht wuͤrdia / daß 
fie mit ihren Brüdern eine Gemeinſchafft haben 
1 ſolten / ſondern als Kophrim, das iſt/Unglaubi⸗ 
ſabatai he oder Ketzer / welche man in Bann thun muͤſte / 
(Herr und mit welchen man nicht effen doͤrffte gehalten 
Jer aller worden. Mit einem Wort / man war der Heilige 
5 keit / oder beſſer zu ſagen / der GOttheitdes vers 
meinen Mesliæ fo gewiß verfichert / daß ein jeder 
allen feinen Schatz / fein Gold und Edelgeſtein zu 
den Fuͤſſen des Betriegers / welcher hierdurch den 
gantzen Reichthum der Stadt Smirnen in ſeinen 
Gewalt bekommen / nieder geleget; worbey er 
gleichwohlen ſo verſchmitzt geweſen) daß er ſich 
deſſelben keineswegs mißbrauchet : indem er 
wohl gewuſt / daß er nicht eher verſchreyt wer: 
den koͤnte / ols wann er ſich anmercken lieſſe / 
5 daß er nach Reichthum trachte; geſtalten er da⸗ 
165 durch die Leute an feiner Mesſianiſchen Perſohn 
in ziweilfien / erſt veranlaſſen würde. 
u Nachdem er nun auff dieſe Weiß ſich die 
Juden zu Smirna anhaͤngig gemacht / und auch 
an allen anderen Orten feinen Namen ausge, 
f breitet / lie ſſe er ſich verlauten / daß ihn GOTT 
ſſet nach Eonſtantinopel / daſelbſten das fuͤrnehmſte 
ch Co, feiner Wercke zu erfüllen / berufen habe. De⸗ 
ſantino⸗ rowegen er ſich im Monat Januarij 1666. 
heimlich und mit einem kleinen Gefolg in eine 
Tüͤrckiſche Säiqve gefeßet : dann er beſorget / 
wo er einen gar zu groſſen hauffen Schüler 
ut ſich brachte (geſtalten ihrer viel ohne Zweif⸗ 


in dem gantzen Zimmer / welches von lauter Ju⸗ 


worden / ſchwuren / daß ſie ſelbige auch geſehen: 


unfehlbaren Kennzeichen / daß nemlich der Sa. 


er wuͤrcklich ſchon auf dem Judiſchen Thron ge⸗ 
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felihme würden haben nachfolgen wollen) die 
Tuͤrcken nicht etwa auf mißtrauige Gedancken 
gerathen moͤchten. Und in Warheit / das Ge⸗ 
ruͤcht / ſo von ihme aller Orten ausgegangen / be⸗ 
gunte ſchon bey dieſen letzten einigen Argwohn 
zu erwecken; wie ſie dann durch die Prophezey⸗ 
ungen / die man von ihme ausgebreitet / auch voͤl⸗ 
lig in Harniſch gebracht worden. Ob nan 
wohlen Sabarai-Sevi ſehr wenig Leute mit ſich 
in ſein Schiff genommen / fo iſt ime doch eine 
groſſe Menge Inden / damit ſie ihn zu Conſtan⸗ 
tinopel wieder fehen möchten / zu Land nachge⸗ 
folgt. Jederman hatte feine Angen auf dieſe 
graoſſe Stadt gerichtet / wo fo viel und treffliche 
Wunder geſchehen ſolten. Immrttelſt war der 
Wind immerdar Nordlich; wie er dann ge⸗ 
meiniglich auf dem Helleſpont und Proponti- 
desufepnpfleget r dahero nunmehro 30. Tag Eri 
vorbey verſtrichen / und doch noch kein Sabarab, —-. 
( eine fo groſſe Macht hatte dfefer bermeinte Mes. 15 
ſias über Wind und Meer) angekommen. Die⸗ Mann / 
weilen man num zu Conſtantinopel ſchon von Wind 
der Ankanfft des Juden Erloͤſers Wiſſenſchafft < en x 

gehabt / fo rüfteten ſich alle die / ſo darauf gerars 90 1 
tet / ihn zu empfahen / und lieſſen faſt eben die IP? 
Freude und Begierde an ſich ſpuͤhren / die man chen / 
an anderen Orken / welche er init feiner Gegen⸗ 

wart gleichfals begnadiget / bezeugt hatte. Da 

aber der Grof⸗Vezier / welcher noch nicht nach 

der Inſul C andien abgereiſet / und eben damahls 

noch zu Conſtankinopel gefpeſen / von dieſem 
Menſchen und feinen Narrheiten / wordurch er 
gleichwohlen bey den Juden ein groſſes Unwe⸗ 

ſen berurſachet / gehoͤret / gedachte er der Hacken 

bald einen Stiel zufinden. Schickte dannen, 

hero der Säigve, die inzwiſchen noch vom widri⸗ 

gen Wind aufgehalten worden / weh S chluppen 
entgegen / mit Befehl den Sabatal gefangen nach wird aus 
der Pforten zuführen; un wañ er herbe gebracht Befehl 
worden / in das aller dunckelſte und ſcheußlichſte des Ve⸗ 
Gefangaüͤß / wo er fein Urtheil erwarten ſolte/ unters ins 
werffen. Ob nan gleich durch dieſes Üble Tra. Gefaͤng⸗ 
ctament die Juden verurfachet werden ſollen / niß ge⸗ 
die gefaſte hohe Meinung von ihren Mesfia fah, worffen / 
ren zulaſſen / ſo wurden ſie doch nur vielmehr in 

ihrem Irrthum geſtaͤrcket; indeme ſie dieſe 
Schmach als eine Erfüllung der Prophezeyung / 

krafft deren er / ehe er in den Stand der Glory er⸗ 

hoben werde / Spott und Schande erdulden 

müffe/ betrachtet; in deſſen Erwegung er von den 
Fuͤrnehmſten aus ihnen in ſeinem Loch befucht _ 


worden: Da fie dann mit eben folchen Gebaͤrden 


und Ehrerbiethigkeit zu ihme hinzugetretten / als fab ne 
fie wohl nicht anders hätten thun koͤnnen / wann ö 


ſeſſen wäre. Ja es ſeynd gar einige mit einem 8 
gewiſſen Anacago, einem Menſchen / der bey ſucht. 
den Juden in groſſen Anſehen iſt / einen gantzen — . 
Tag mit niedergeſchlagenen Augen / gebognem Eine ertz⸗ 
Lelb / und kreotzweſß gelegten Händen, nemlich laͤcherli⸗ 
nach der Hrientaliſchen Vöſcker Gebrauch in che An, 
der äaſferſten Demußt und Unterthaͤnigkeit vor dacht. 
ihme geſtanden: In Summa / es vermochte we⸗ 
der das ſchaͤndliche Ort / wo er gefangen geſeſſen / 
noch die Ketten / weiche gar keinen Mesſiam ans 

C ij gezeigt / 
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gezeigt / daß ſie nur im geringſten von dem hohen 
Gedancken / die ſie von ihme geſchoͤpffet / oder 
von dem Reſpect, fo fie gegen ihme getragen / 
abgewichen waͤren. 


Dann dieſe Wahnwoitz hatte die Juden ihnen nur den geringſten Argwohn erwecken / es 
mit der Haut bezahlen muͤſſen) nicht wuͤrden bey gewiß fi 
Leben gelaſſen haben: welche Maxime fie dann ihre Mel 
ohn Zweiffel um ſo viel mehr bey dem Sabatai, ) 


zu Conſtantinopel eben fo ſehr / als die andere 
anderswo uͤberfalen und eingenommen: die 
Handlung wat bey ihnen gantz aufgehoben / ja 
gar verbotten / und bekuͤmmerten ſich / abſonder⸗ 


digkeit er⸗ 
Mahnet. 


or / die ihr aus dem Jůdiſchen Holck 
Yſeyd / und die Erſcheinung des Melle, 
und des Heyls Iſrael erwartet / Friede 
ſey mit euch ewiglich ! 1 
Nachdem ich berichtet worden / daß 

ihr N. N. xielen der Engliſchen Nation 
mit Schulden behaſtet ſeyd; fo ſehen wir 
vor bill ich und recht an / euch zu befehlen / 
daß ihr eure rechtnaͤßige Schulden ge 
bůhrend abtraget: Wannihr nun hier⸗ 
inn uns nicht gehorchen / noch unſer em 
Befehl nachkommen werdet / ſo wiſſet / daß 
ihr auch mit uns zu unſerer Freud / und 


5 


in unſer Reich nicht eingehen ſoller. 
Sonſten aber muſte der Sabatai zwey Mo⸗ 
nat lang zu Conſtantinopel gefangen ſitzen: als 
nun nach derſelben Verfſieſſung der Vezjer nach 
Condien abreiſen wollen / und doch in Betrach⸗ 
tung gezogen / was vor eine Unruh und Lermen 
dieſer Betrieger durch ſeine Gegenwart ſchon in 
Conſtantinopel angerichtet / ſo hielte er nicht far 
cher / ihne / zumahlen in Abweſenheit des Hofs / 
Sabatai in der Stadt zulaſſen. Derowegen er Befehl 
wind nach gegeben / daß man ihn nach einem von den 
den Dar Schloͤſſern der Dardanellen / mit Namen Aby- 
danellen dus (welches an dem Helleſpont annoch in Eu⸗ 
geführt / ropa / und gerad gegen deſtos, ſo eben ſo beruͤhmt 
bey den Griechiſchen Poeten als das andere ge⸗ 
weſen / lieget) bringen ſolle. Weilen nun hier⸗ 
auf ſein ſtinckender Kercker in ein heller und beſ⸗ 
ſeres Gefaͤngnuͤt verandert worden / als wurden 
dardurch die Juden in ihrer Meinung bekraͤffti⸗ 
get / und ihre Ehrerbietigkeit gegen dem Sabatai 
vermehret: dann ſie feſt geglaubt / daß / wann es 


dann einem andeten / in acht genommen haͤtten / . | 
weilen er ſich nicht nur ſchon vor den Spfraelitio en 
ſchen König angegeben / ſondern auch uͤberdiß 
in den Prophezeyungen angedeutet werde / daß | 4 


und Gemaͤchern / als quch mit andern nothwen⸗ 


in des Veziers oder anderer Tuͤrckiſchen Minis 
ſter Macht geſtanden waͤre / ihn vom Brod zu⸗ 
thun / ſie ihn wohl ſo lange Zeit wider alle ihre den 


Staats · Regeln ( vermoͤg welcher die jenige fo Falten 1 


ihn noch 


a 


durch feine Ankunfft den Groß-Herkenundden 


Türen Nac der gewiſſe Untergang bevor 
fie 


In folder albern Einbildung nun iin 


merdar eine unglaubige Menge Juden nach dm 
Schloß / wo er gefangen gelegen / zugeloffen: fo ſtellen 
daß daſelbſten nicht nur Pilgramme von den ne gro 
nechſt⸗ gelegenen Provintzen / ſondern fo gar von Balls | 
frembden Laͤnderen / als aus Pohlen / Teutſch⸗ fahrt zu 


land / bon Rvorno / von Venedig / von Amſter⸗ ihm an. 
dam und anderen Orten / wo nemlich Juden 
wohnen / ſich haͤuffig eingefunden; welchen allen 
damit der Sabatalihre Muͤh und Wanderſchaft 
vergelten moͤchte / ſo hat er uͤberflaͤßigen Seegen 


außsgetheilt / und ihnen ihrechuͤter und Reichthum 


in dem gelobten Land zu vermehren verſprochen. 

Es har auch dieſer groſſe Zulauff der Juden fo 

ſehr uͤberhand genommen / daß die Tuͤrcken end⸗ -: 
lich gleick falls ihren Nutzen derbongichentwob, 
len / und zu dem Ende ſo wohl mit den Speifen, uchen 
digen Sachen aufgeſchlagen : auch darmit noch ren 
lucht zu frieden geweſen / ſondern nun niemand 75 \ 
mehr zu Den’Sabatai alg nur nns Geld gelaſſen; h. 
indeme ihnen einige fuͤnff / andere aber zehen Tha⸗ 

ler / wie ſie nnuich vermercket / daß die Pilgram 
reich oder eyffrig waren / erlegen muͤſſen? und 
dahero iſt es eigentlich gekommen / daß man we⸗ 

gen gemeldten der Juden groſſen Zulauffs und 

ihres Verhaltens bey der Pforken keine Klagen 
angebracht / ſondern fie vielmehr gar hoͤfflich 
tractiret / und ihnen fo viel Freyheit / als fie ver⸗ 

langen koͤnnen / zugeſtanden: wordurch aber 

dieſes elende Volck in ſeinem Irrthum noch 

mehr beſtaͤttiget / und daß Szbatai unwieder⸗ 


ſorechlich der Mesſias ſeye / gaͤntzlich beredet 
worden. f 


Inzwiſchen nun das der Betrieger gefan⸗ 
en geſeſſen / hat er Zeit und Weil gehabt / denen S bat 
nden eine neue Art des G Ottesdienſts vorzu⸗ ar 
ſchreſben / und unter anderem auch zu verordnen / net 
wie ſie feinen Geburts Tag begehen foltens der g 
Entwurf darvon kan aus nachgeſetztem Schrei⸗ — 
ben erſehen werden: bohrte 
Wen Brüder and mein Volck / Leuthe meines Tag b 
Glaubens / die ihr in der beraͤhmten Stadt Smir⸗ 8 
na euch auſſhaltet / wo Männer, Weiber und Geſchlech⸗ gehen fe 
te wohnen: Friede ſey mit euch / von dem HErrn des 
Friedens / und von mir feinem geliebten Soha / dem Koͤ⸗ 
nig Salomo. Ich befehleuch / daß ihr den 9. Tag des 
künftigen Monats Ab einen Feſt⸗ und Freuden⸗Tag an 
ſtellen / und denſelben mit den niedlichſten Speifen und 
annehmlichſten Gedraͤncken / bey vielen . he 
Kampen 


bahret: 


Lampen / unter dem Schall der Muſſcaliſchen Inſtrumen⸗ 


en / und Anſtimmung der Lieder / begehen ſolet; wel⸗ 


len nemplich ſolcher der Gebuhrts⸗Tag iſt des Sabatai- 


Sevi, des groſſen Koͤntgs / welcher iſt aber ale Koͤnig der 
E 


rden. Was nun das Arbeiten / und andere derglei⸗ 
chen Dinge anbetrifft / ſolt ihr euch nach dem richten / 
wie ihr ſonſten an einem et: Tage zu thun gewohnet 
ſehd / und euch mit den ſchoͤnſten Kleidern anziehen 2 
Was aber das Gebet anreichet / fo haltet eben auch die 
Ordnung darmit / die ihr ſonſten an den Feſt⸗Taͤgen zu 
halten pfleget. Es ſoll auch nicht erlaubt ſeyn / andie⸗ 


ſem Tag mit den Chriſten umzugehen / ungeachtet euer 


lelblicherumgang mit ihnen ein Mittel⸗Ding ſeyn mag: 
Alle Arbeit iſt euch gänglich verbothen; jedoch doͤrfft ihr 
auf Inſtrumenten ſpielen. 5 
Dieſes aber ſoll eure Gebet Furmul an ſolchem 
Feſt⸗Tage ſenn. Nemlich / nach den Worten: Du biſt 
benedeyet / heiligſter Gott / ſollet ihr dieſe noch hinzu⸗ 
letzen: Du hast uns von alen Voͤlckern auſſerwwahlet 
du haſt uns geliebet / und haſt dich in uns erfreuet: du 
Haft uns mehr gedemuͤthiget als ale andere Voͤcker / a⸗ 
ber du haſt uns gehelliget durch deine Gebot / und haft 
uns beruffen zu deinem Dienft / und zu dem Dienſt un⸗ 
ſers Kaͤnigs: Du haſt mitten unter uns deinen heilt: 
gen / deinen groſſen / und erſchroͤcklichen Namen geoſſen⸗ 
On haft/ D Herr unſer Gott / uns nach dei⸗ 
ner Gute eine Freuden und Feſt⸗ Zeit / eine Zeit her Feb⸗ 
lichkeit / wie auch dieſen Tag des Troſts in einer herrli⸗ 
chen / Heiligen Verſammlung zu der Gebuhrt unſeres 
Königs des Mesſiæ Sabatäi-Sevi, deines Knechis / und 
deines erſtgebohrnen und gelebten Sohns erleben lagen / 
wordurch wir die Gedächtnig unſers Ausgangs aus E⸗ 
gypten begehen. Hierauf ſollet ihr zur Lection daß er⸗ 
te / andere und dritte Capitel des Buch Maſis / bis zu 
dem. 17. Berfitullefen/ und fünff Perſohnen erwaͤhten / 
weiche felbige in einer vollkommenen und ungefaͤlſchfen 
Bibel verleſen mögen; Ihr ſollet auch noch hierbey an⸗ 
fuͤgen die Morgen⸗Seegen / wie ſie auf die Feſt⸗Taͤge / 
und für die Lection der Propheten / ſo alle Sa bath in 


der Spnagog verleſen wird / angeordnet ſeynd; inglei⸗ 


chem ſoll das 31. Capitel des Propheten Jexemia nach 
dem Gebet / jo man Muflaf nennet / und an allen Saba⸗ 
then und hohen Feſten uͤblich iſt / wiede hohlt werden. 
Wann aber die Bibel wieder an thren Ort gebracht wor⸗ 
den, fo ſollet ihr an ſtalt des Opffers der Zugabe mit lau⸗ 
ter Stimme und einer heiligen Harmonie den 25. Pfal⸗ 


men verleſen; auch bey dem erſten Morgen und Danck⸗ 


Gebet nach Abſingung des gr. Pfalmens / und bevor der 
98. geſungen wird / den 132. wiederhohlen : Jedoch in 
dem letzten Vers wo ſlehet: feine Feinde will ich mit 
e aber uͤber ihne wird feine Krone hi: 
hen ze. Goletihr an ſtatt / über ihn / leſen: über 
den Höhften; und hierauf ſollen der 126. ſo dann der 


IIz. und die übrige bis auf den IL. Pfalmen in der Ord⸗ 


nung weiters folgen. 7 

Was aber die Seegnung des Weins an dem Abend 
des Jeſt⸗Tags angehet / fo ſollet ihr dabey des Troſt⸗Fe⸗ 
fies Meldung thun / als welches der Gebuhrts⸗ Tag iſt 
unſers Königs des Meshz Sabatäi-Sevi, deines Dies 
ders und deines geliebten Sohns / und folgenden Sees 
gen ſprechen: Gebenedeger ſeheſt du / O unſer SOT / 
König der Welt / der uns erſchaſſen / der uns beſchſtzet / 
und der uns bis daher bez Leben erhalten hat. Den A⸗ 
bend vor dieſen Tag ſollet ihr auch den 8, den 13a. und 
1:6. Pſalmen / die zu Morgen und Danck⸗Gebet ange⸗ 
ordnet ſeyn / verleſen. So ſeye demnach dieſer Tag 
ein feyerlicher Tag zu allen Zeiten / und ein immer waͤh⸗ 
rendes Zeugniß zwiſchen mir und den Kindern Iſrgel. 


Audite audiendo & manducate 

\ bonum f 4 
Hoͤret mit euren Ohren / und 
eſſet was Niedliches. 


uber dieſe Anordnung und Webet;For- 
mul, die er zu Begehung ſeines Gebuhrts⸗Tags 


 aufgeriehtet / hat er auch noch andere Regeln / 


Sabatäi- Sévi. 


5 
wie der GOttes⸗Dienſt muͤſſe gehalten werden / 


vorgeſchrieben / und anben verſichert / daß die / fo er⸗ 


auf dem Grab ſeiner Mutter ihr Gebet verrich⸗ Bu m 


ten wuͤrden / eben fo wohl die Freyheiten und Ab⸗ 
laß erhalten ſollen / als die jenige / welche wuͤrck⸗ 
lichen eine Wallfahrt / ihr Gebet und Opffer zu 
verrichten / nach Syerufalem gethan: dannenhero 
bey den Juden die Andacht gegen ihrem vermein⸗ 
ten Mesſia hon Tag zu Tag mehrers zugenom⸗ 
men; die Fuͤrnehmſten in der Stadt giengen zu 
ihm ins Gefaͤngnuͤß / und bothen ihme ihre Dien⸗ 
ſte an; Ja ſie waren damit noch nicht vergnuͤgt / 
daß ſie ihme ſolcher maſſen ihre Ehrerbiethigkeit 


bezeiget / ſondern fie zierten über diß noch die ſein Nam 


Mauren ihrer Synagogen mit einem doppel 


ten wird in 


guldenen SS. und mahlten eine Kron hinzu / in die Sy⸗ 


deren Mitte der 91. Pfalm nach der Länge 
ſchoͤnen und leßlichen Buchftaben geſchrieben 
war: immaſſen fie ihrem Sabatai eben die Ei 


genſchafften / Die wie unſerm Erloſer beylegen / 


mit nagogen 


zugeeignet / und alle Schriff.⸗Stellen / worinn 
von dem Mesſia gehandelt wird / auf ihn nicht ans 
ders / als wie wir ſie von dem HErrn Chriſto 


auslegen / gedeutet. 


Ob nun wohl der meiſte Theil der Juden 
in ſolcher Blindheit geßecket / ſo waren doch 
Aleichwohlen noch einige / welche bey ihrem guten 
Verſtand verblieben / und ſich von der Menge 
nicht verleiten laſſen. Unter ſelbigen hat ſich auch 
ein gewiſſer Cockham oder Rabbi zu Smit⸗Ein 
nen gefunden / der ſehr fuͤr das Geſetz / und den Cock- 
Nutzen ſeines Volcks geeyffert / und ſiih beredet / ham za 


daß er wider beyde ſuͤndigen würde / wann er ſich Smir⸗ 


einem ſo groſſen eingeſchlichenen Mißbrauch na ber 


nicht widerſetzte: Er ſahe wohl / daß die Juden klagt der 


nach ihrem Fall eyleten / und wo er ſich nar hin⸗Juden 
kehrete / fo bedunckte ihn / daß ſie ihrem gaͤntzlichen Thor⸗ 


Untergang faſt nicht entfliehen konten. 
trachtete mit ſonderlichen Schmerken/ wie fie 


vonder Thorheit ſo ſehr eingenommen worden / 


daß ſie auch ihre eigene Geſchaͤfften verabſaumet/ 
und alle Handelſchafft bey Seiten geſetzet. 


Dech gleichwoßlen ſchaͤtzte er dieſes noch 
vor ein Geringes gegen dem / was man ſich hier⸗ 


* 


auff von den Türen zu verſehen hätte: dann die 
Prophezeyungen von einer kuͤnfftigen Erloͤſung / 
Hoheit / und Gefangenſchafft des Sultans kon⸗ 
te ihnen Urſach genug geben / das aͤuſſerſte wider 
dis Juͤdiſche Nation fürzunehmen und wie ſolte 
man wohl hoffen doͤrffen / daß deulhe / die bey ei⸗ 
ner geringen ihrem Reich betrohtichen Gefahr 
nur auf den kleinſten Argwohn ihrer Untertha⸗ 
nen ſelbſten nicht ſchonen / ſolten denen Juden 
nachſehen wollen; einer Natton, die ſie allzeit 
gehaſſet / und die ſie gar froh ſeyn wurden ſtraff⸗ 
bar zu betretten / Damit ſie nemlich ihrer Güter 
habhafft werden möchten 2 rinnen dann 
auch der Gockham nicht uͤbel geurtheflet; und 
iſi freylich zu verwundern / daß die Tuͤrcken dieſe 
Gelegenheit / von den Juden ein anſehnliches 


Stuck Geld zu erpreſſen / nicht in acht genomen: 


dann fie dem Vermußten nach auf die gantze 
Nation eine Loßkaufſung hatten ſchlagen folleny 
und zwar zu einer ſolchen Zeit / da derſelben Narr⸗ 


die 


ten 


Er be⸗ heit / 


| 
\ 


beſorgt / 
Fürs 
cken moͤch 


ſich in 


Ace 


heiten ihnen hi u genugſame Urſachen gereichek. 
ie 


Allein 
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tz auf den Abend des Sabolhs GOtt zu hren 


Alle in es iſt zu glauben / daß die Tuͤrcken folches 
Uuweſen nicht als eine gefährliche Aufruhr / ſon⸗ 
die Ju- dern vielmehr als ein laͤcherlich Poſſen⸗Spiel / ſo 
den vor man zu ihrer VBeluſtigung angeſtchet / betrachtet; 
ein ohn⸗ auch etwa mögen vermeint haben / daß es der 
Hoheit des Ottomanmiſchen Reichs ſchimpff⸗ 


Tuͤrcken 
achten 


mach li⸗ h g 
ges lich waͤre / wann man wegen der Unrug eines 
Volck. veraͤchtlichen Volcks / gleichwie das Juͤdiſche / 
viel bekuͤmmert oder beſorgt ſeyn wolte. Die 
vorangefuͤhrte Urſachen nun veranlaſten den 
Cockham, daß er ſich des Verbrechens 
feiner Brüder nicht theihafftig machen wollen / 
ſondern vielmehr der Gefahr / die ſie betreffen 
Der ‚möchte ſich zu entziehen getrachtet: dero halben 


Cock. er zu dem Cadi gegangen / vor ahme wieder die 


ham er⸗ neue Lehre proteſtiret / und geſagt / daß er zu der 
klart ſi i) Erhöhung bes Sabatai nichts beygetragen / ſon⸗ 


vor dem dern vielmehr dieſes falſchen Mesfie uns feiner. 
Cadi wi⸗Ketzereh ein abgeſagter Feind ſeye. Durch ſol⸗ 


der den che des Cockhams Thababer wurden die ur 
Sabatai, ben hefftig erzůrnet / welche auch / weilen ſie ge⸗ 
glaubt / man koͤnte uͤber einen ſo groſſen Ver⸗ 
brecher kein genugſam ſcharffes Mutheil faͤllen / 
oder zu Beſtraͤffung der Gottslaͤſterung / die er 
wider ihr Geſetz und die Heiligkeit ihres Mesfi 
ausgeſtoſſen / micht Master genug erfinden / da⸗ 
hero alle nach ſoinem Untergang getrachtet / und 
muß aber endlich mittelſt ihrer Geſchencke von dem Cadi 
daruber dieſen Beſcheid erhalten / daß dem armen Cock- 
ni den ham bieweilen er in hoͤchwichtigen und Capital 
Galeeren Sachen ih gegen feine Vorgeſetzte widerſpen⸗ 


ſpatziren. ſtig erzeiget / der Bart abgeſchoren / und er auff 


die Galeeren ſoite gebracht werden. 
f Nach ſo viel ergebenen Umſtaͤnden 
wurde nun zur offentlichen Erſcheinung des 
. Mesfiz nichts mehres / als die Gegenwark feines 


Des Vorlaͤuffers erfordert : wie dann die Juden 


Nlesſiæ alle Stund / und zwar mit fo groſſem DBerrtaus 
ar: 


en / daß auch der geringſte Traum oder Geſicht / 
laͤuffer 

wird er⸗ 
wartet. 


geiten muͤſſen / gewartet; ſo hat man auch vers 
ſichert / daß er ſchon unter zerſchiedenen Geſtal⸗ 
ten / die aber erſt bey der Ankunfft des Mesſiæ 
bekannt und geoffenbahrt werden ſollen / geſehen 
rip worden. Dieſer Aberglaub hatte bey dem Volel 
ſcher A' ſo ſtarck eingewurtzelt / daß der meiſte Theil in ih⸗ 
berglaub ren Haͤuſerireine Tafel fin Eliam gedecket / an 
vom E; welche fie hernach lauter arme Leuthe geſetzet / fir 
lia den Propheten aber einen Ehren⸗Platz leer fies 
4 hen laſſen: dann ſie darvor gehalten / er pflege 
ſich unſichtbarer Weiſe bey ihrer Mahlzeit einzu⸗ 
finden / auch zu eſſen und zu trincken / ob man 
gleich an den Speiſen und Getraͤucke keinen Abs 
gang verſpuͤhre. Ein gewiſſer Jud befahl feis 
nem Weib / als er ehen auch von einem ſolchen 
Abend⸗Eſſen aufgeſtanden / eine Schale mit 
Wein zu fuͤllen / und den Tiſch die gantze Nacht 
gedeckt zu laſſen / damit der Elias mit ſich allein 
gutes Muths und froͤlich ſeyn koͤnne. Den an 
dern Tag / als er fruͤh aufgeſtanden / ſagte er vor 
gewiß aus / der Prophet ſeye mit der Mah zeit fo 
wohl zu frieden geweſen / daß er zu Bezeigung 
Elias iſt ſeiner Danckbarkeit / und daß er ſolches wohl 
Danck⸗ aufgenommen / bie Schale / worinn der Wein 
bar. geweſen / mit Oel angefuͤllet habe. 

Sonſten iſt bey ihnen der Gebrauch / daß 


daß / daer ſie gebeten / noch ein wenig zu war⸗ 


ſo etwa ein naͤrriſcher Kopff gehabt / dem Elia 


gewiſſe Lob⸗Geſaͤnge oder Haudola ſich bedie⸗ 
nen / wormit ſie den Sabath von den Weltli⸗ 
chen Taͤgen / wie ſie es nennen / unterſcheiden; 
und geſchiehet dieſe Ceremonie auff folgende 
Weiß: man nimmt eine volle Schale mu Wem / 
und gieſt denſelben Tropffen⸗ weiß / im Namen 
deß Elia / durch das gantze Hauß mit dieſen 
Worten aus: Prophet Elias / Prophet 
Elias / komm bald zu uns mit dem Mes- 
ia dem Sohn David. Da fie dann vor 
geben / dieſe Art des Opffers ſeye dem Elia ſo Fudi 
angenehm / daß er auch allzeit die jenige Familie, ſches 
die ihme ſelbiges bringe / erhalte / und gluͤcklich Opfil, 
mache. Sie haben zwar noch viel andere der⸗ dem 
gleichen / allein fo laͤcherliche Gebraͤuche / daß es zu E 
der Muͤh nicht werth / ſie alle zu erzehlen: dero⸗ 
wegen wir nur eine einige / die ſich zu gegen 
tiger Materi ſchicket / darvon anführen wollen. 
Wann ihre Kinder befchnitten werden / ſo wird 
jederzeit auch ein Stuhl fuͤr dem Eliam hingeſe⸗ 
get : nun war der Sabata Sevi einsmahls zur er ko 
eſchueidung des erſten Kinds ſeines Blutes zu a. 
Verwandten / mit Namen Abraham Gatiere, Berl 
eingeladen / und alles ſchon zubereitetz es erſuchte dung 
aber der Sabatai den Vater und die Mutter / ie 
möchten doch die Oermonie ein wenig auſſchie⸗ 
ben / und fo lang verziehen, biß er / wann ſie dar⸗ 
mit den Anſang machen ſolten / Erinner 
thun werde. Eine gute halbe Stund daralk les 
er ſich vernehmen / man koͤnte anitzo dem Kind 
die Vorhaut abſchneiden; welches auch zugroſ⸗ 
fer Freude und Vergnuͤgung der Eltern verrich⸗ 
tet worden. Nachdem nun die Ceremonie ſich 
geendiget / und man ihn befragt / warum er fie fo 
lang hatte warten heiſſen / gab er zur Antwort / 


| 


ten / der Elias noch nicht verhanden geiweſen: fo Saba, 
bald er aber geſehen / daß ſelbiger ſich geſetet / fo Sevi] 
habe er befohlen / den Anfang zu machen; worzu ein g 
el noch dieſes bengefüget / daß der Elins bald tags 
ſichtbarlich erſcheinen / und ihnen ihre Exiöfung Kind 
velkuͤndigen werde. Wie es nun bey denen Zu weſeſf 
den eine allgemeine Meinung / und felbſten einer ſeyn. 
ihter Glaubens⸗Arkickeln geweſen / daß nemlich | 
Sabatäi-Sevider wahre Mesſias ſey; alfo kon⸗ 
te man ſie auch leicht uͤberreden / daß Elias ſchon 
gekommen / und ſich um ihre Tafflen / in ihren 
Kammern / und an allen andern Orten / wiewoh⸗ 
len unſichtbarer Weiß aufhalte : nemlich faſt 
eben auff die Art / wie unſere einfaͤltige Bauren 
ſich einbilden / es gehen bey ihnen Geſpenſter und 
Geiſter um. Dan vermuthlich mag es auch auf 
dieſe Weiß geſchehen ſeyn / daß der Elias in eine 
Burgers Hauß zu Schmirna / Namens Salo⸗ 
mo Crèmone, geſehen worden. Als dieſer 
Mann eines Tags den fuͤrnehmſten Juden in 
der Stadt ein herrliches Gaſtmahl angeſtellet / 
und fie bereits gegeſſen / wie auch den Trunck ſich 
nicht wenig belieben laſſen / iſt einer unter ihnen 
mit groſſer Beſtüͤrtzung unverſehens aufgeſtan⸗ 
den / mit Vermelden / er ſehe den Ellam an der Kurtz 
Wand in der Kammer: geftalten er mithin dem ige ni 
ropheten alle gebührende Ehren erwieſen / und taſen 
ehr viel demüͤthige Verehrung vor ihme ge⸗ beſofße 
macht. Die andere / die gleichfals ſolche 7175 Jude 
a aſeyen 


taſeyen ſchon vorhin im Kopff gehabt / und über; 
. diß der Rauſch ihnen die Augen ziemlich verdun⸗ 
18 ckelt / ſo daß ſie nicht einmahl einen Schatten zu 
* unterſcheiden wuſten / ſeynd dem erſten beygefal⸗ 
len / und das / was er ſolle geſehen haben / bekraͤf⸗ 
I"... tige Derowegen glaubte ein jeder / und mach⸗ 

x te es auch den andern glauben / daß der Elias 
wluͤrcklich zugegen ſeye; ja es war nicht ein eini⸗ 

N ger aus allen / der ſich getrauet haͤtte zu ſagen / 
je Fön. daß er ihn nicht ſehe durch welche fo unerwarte⸗ 


! i doch te Ankunfft des Propheten bey ihnen ſamtlich 


— 
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ſolche redteſte / denen die Zunge von der reude und dem 
umme Wein am meiſten geloͤſet war / ihre Gebete zu 
ſel ſeyn ihm zu hun / ihn ihrer Danckbarkeit zu verſt⸗ 
een / und ihm allerhand Lob⸗Spr uche / faſt nach 
5 Art der naͤrriſchen Liebhaber / die ihre abweſen/ 
de Geliebte biß in den Himmel erheben / beyzule⸗ 
gen verurſacht worden. vr | 
1 8 Sonſten hat ſich zu Conflantinopel auch 
gun ein anderer Jud gefunden / welcher ausgegeben / 
bermal er habe den Ekianı auf der Gaſſen in Türckiſcher 
n Jade Kleidung angetroffen; da dann der Prophet / 
her Auf⸗ mit dem er lange Zeit geredet / ihime befohlen ha» 
PM be / ſeine Bruͤder zuerinnern / daß ſie emige ge⸗ 
| wiſſe Ceremonien oder Gebräuchebeffer/oaun 
bißhero befhehen, beobachten ſolken z als zum 
Exempel das Zeꝛit, worvon im z. Buch Moſis 

am sz. Cap. zs. Vers geſchrieben ſtehe: Rede 
zu den Kindern Ifrael und gebeut ihnen / 
daß ſie um die Ende ihrer Aicider Srans 
Ben und ein blaues Band tragen ſollen: 
1’ und dann das Peoz im z Buch Moſis 19 Cap. 
17. Vers: Jyr ſollet eure Saar auf dem 
Haupt nicht abſcheeren / noch euren 
Bart abnetzmen laſſen. So bald dieſe Er⸗ 
ſcheinung des Propheten ruchbar worden / wur⸗ 
dliani⸗ de ſie auch ſo fort geglaubt / und ein jeglicher war 
he Klei⸗ befliſſen / deim Befehl nachzukommen / und Fran⸗ 
er: und ben UM ſein Kleid zusetzen bey dem anderen Arti⸗ 


0 


daar⸗ ul aber hat ſich ein wenig eine Schwuͤrtgleit er⸗ 
bördnüg' hoben: dann weilen ſie ihre Haͤupter auff Tür⸗ 
To. Bilde / nnd anderer Orienkaliſcher Voͤlcker 
Weiß gantz beſchoren hatten / fo ſchiene es lo 
wohl beſchwerlich als auch der Befundhait ſchaͤd⸗ 
lich zu ſeyn / wann fie die Haar wolten wachſen 
laſſen. Jedoch / damit man indeſſen gleichwoh⸗ 
len die alte Gebraͤuch / fo viel immer moglich / wie⸗ 
der in Sehwang bringen moͤchte / als zlehlten fie 


) 
) 
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N ſich zu beyden Seiten des Haupts einen langen 


Haar⸗xocken / der ihnen unter der Hauben her; 
bor gehangen / und wordurch nachgehends die 
Saaubige von den Koparims, das iſt / von den 
Unglaubigen und Ketzer / die nemlich den Saba- 
7 tal. Sevi nicht für den Mesſiam angenommen 
eerkennet worden. Zu dieſem Elianiſchen Ge⸗ 
[bot und Beobachtung der alten Gebräuchen 
* ügte der Träumer noch neſe Bedrohung hin⸗ 
N ey / daß / wofern man ſelbige ferner verabſau⸗ 
men wolte / die Juden / ſo von dem Fluß Sabati- 
on kommen ſollen / wie in dem andern Buch Es⸗ 
kr ra im 13. Capitel geſchrieben ſtehe / alle die jenige 
ſtaaffen werden / welche ſich dißfalls haͤtten nach⸗ 
lllulaßig erfinden laſſen. € 
Wir haben den Sabatai- Sevi in dem Schloß 
Abydos an den Hellelpont gefänglich hinter; 


/ 


Jus eine Ehrerbietige Jorcht erwecket; und die Be⸗ 


Sabatäj Sevi, u 


laffen: nunmehro aber iſt es Zeit / daß wir uns 

wie der zu ihm begeben / und ſehen / was dieſe be⸗Babatal 
rühmte Jabel vor ein End genommen. Ob nun hat in ſei⸗ 
gleich derſelbe ſeiner Freyheit beraubet worden / nem Ges 
jo iſt ihm doch im geringſten nichts von der Liebe ſaͤngnuͤß 
und Zuneigung / die ſeine Brüder annoch zu ihr einen 

me getragen / ja die ihne anjezo mehr als zuvor groſſen 


jemahlen verehrt und angebetet / abgegangen z ſo Zulauf 


fo daß es das Anſehen gehaht / als ob ein ſo unge⸗ 
meiner Zulauff der Pilgrammen / die aus allen 
Laͤnderen auff die vernommene Ankunfft des 
Mesſiæ hieher gekommen / ihme einſger maſſen 
fein Gefangnüß ertraͤglich gemacht / und feine 
Verdrießlichkeiten verſuͤſſet habe. Es hat ſich 
aber unter ſo vielen Pilgrammen auch ein gewiſ⸗ 
fer Pohl / mit Nahmen Nehemia Cohen, ein 


wohlangeſehener / und in der Hebrarfchen/ Sy⸗ 


riſchen und Chaldaͤſchen Sprachen erfahrner 
Mann gefunden / welcher uͤberdiß noch in der 

Lehr und Cabala der Nabinen ſo gut als der Sa- 
batal-Sevi gebt und bewandert geweſen; mit 

einem Wort / en Mann / der eben fo tüchtig ge⸗ 
ſchienen / dem Mesſiam porzuſtellen Fund nach 

ellcher Meinung dieſen Poſſen eben ſo meiſter⸗ 

lich hatte ſpielen koͤnnen / wann ihme der Sabatal 

nicht zuvor gekommen ware Dieweilen es 

aber zu ſpot geweſen / und der Sabatai Schon die 
Perſohn des Mesſie anauch zugleich der 

Juden Hertz und Gemüͤßt gantz eingenommen / 

fo wolte dahero der Nehemia ſich mit der andern 

Stelle gern begnügen taffen / und darauff ſein 
Vornehmen deſto beſſer auszuführen mit dm 
Sabatai zu ſprechen begehret; welches ihr Ge, führt ei⸗ 


ſprach aber ek was itzigs aßgeloffen / weilen dieſe nen har⸗ 
zwey groſſe Rabinen nicht miteinander überein- ten ſtreit 

ſummen koͤnnen: dann Nehemia dem anderen mn; einem 
er wieſen / daß nach der Schrifft und Auslegung gelehrten 


der Gelehrten zwey Mesfixe feyn muͤſten / deren Juden 
der eine Ben-Ephraim, und der andere Ben- Nehe- 
David genennt werde: der erſte von dieſen Mes- mia. 
ſien müfte ein Geſetz⸗ Prediger / ingleichen arm 

und veracht / auch nur ein Diener und Vorlaͤuf⸗ 

fer des anderen ſeyn: hergegen dieſer letzte werde 

mit Macht und Gewalt die Juden wieder in Je- 
ruſalem einſetzen / auf den Thron David ſteigen / 

und alle herrliche Thaten und Eroberungen zu 
Wercke richten / die man bereits bon dem Saba- 

tai ei warte. Nehemias nun erbote ſich / des 

Ben- Ephraims, des armen und elenden Mes- 


ſiæ Porſohn zu ſpielen / und der Sabatzi war auch Nahe 
darmit zu frieden; da aber Neheimia hme ver; ins ill 


wieſen / daß er ſich gar zu balb geoffenbahret In was 
billich Hatte warten ſollen / biß ver eiſte Mesſias gern den 


f SE Ach! 5 
unter den deuten wäre bekandt worßen / hat der ſcdechte 


andreſich / ennwever daß ihn einiger Hochmuth 8 re 
und ſeloſt eigene Einbildung ſemer Unfshibarz Siren / 
keit / oder andere Urſachen darzu angetrieben / 


hefftig hierüper erzuͤrnet / oder auch vielleicht bes 


ſorgt / daß / fo Nehemias für den Ben-Ephraim 

gehalten würde / er nicht etwa Dir deut überreden 

moͤchte / daß er der Ben- David ſelbſten waͤre; 

und dieſes kan wahrſchemlich die Urfach geweſen Sabatai 
ſeyn / warum der Sabatai-Sevi weiter nichts von abe ver⸗ 
dieſer neuen Lehre hören / noch den Ben-Ephra- wirfft ſei⸗ 


. 


im für einen nothtwendigen⸗Vedlenten erkennen ne neue 


nn Hieraufſieng das Dilputixen alsbal⸗Lehr. 
8 u i 0 
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Nehe- 
mias 
den vor 


tzer er⸗ 
klaͤret / 


er ver⸗ 


Sabatai 
bey der 


„ 


Der 


Sabatai 


iſt gantz 
verzagt / 


7 


einen Ke⸗ 


klagt den 


Pforten. 


Sultan 
köft den 
Sabatai 
vor ſich 
bringen / 


den wieder an / und gerieth es endlich mit ihrer 
Strittigkeit fo weit / daß die Juden in der Sa⸗ 
che Richter und Schieds⸗Leute abgeben muͤffen. 
Ein jeder urtheinte zwar darvon nach feinem Mer; 


ſtand / uñ nach feinem vor eingebildtem Wahnzal⸗ 


lein / weilen Sahatar in groͤſſerem Anſchen als der 
Nehemias geweſen / ſo wurde dieſer Letztere rer⸗ 


rd von worfen „ und vor einen Ketzer und Feind des 
50 ‚Su, Mesfiz erklaͤret: wordurch dann des Sabatı 


Untergang und Entdeckung ſejnes Betrugs bes 
fördert worden. Dann nachdem Nehemias 
geſehen / daß man ihn verachtet / gedachte er ſich 
wegen der ihme gugefügten Beſchimpffung zuraͤ⸗ 
chen zu welchem Ende er nach Adrianopel gerei⸗ 


tzen Handel / den bißhero die jenige / ſo den Saba 
tai zu Abydos in Verwahrang hatten / aus 
Geitz und Eigen⸗Nutzen berſchwitgen gehalten; 
wie auch den groſſen Zulauff des Volcks / ſo die⸗ 
ſen Bekrieger immerdar beſuchte; ingleichem die 
Weiſſagungen von der $uden Aufruhr ausfuͤhr⸗ 
lich berichtet; ‚zuvor aber etliche Cockhams o⸗ 
der unglaubige and mißvergnuͤgte Rab nen auff 
‚feine Seiten gebracht / welche fofort entwedet 
uus Lieb Hrikrer Nation / oder daß ſie dem Un⸗ 
glück / daß aus einer ſo lang daurenden Narrheit 
entſpringen koͤnten / vorbeugen moͤchten /zu dem 
Caimacam oder des Veziers Leutenant gegan⸗ 
gen / und ihme vorgeſtellt / daß der Jud / Namens 
Sabatal. Sevi, fo guff dem Schloß Abydos ge 
fangen liege ein Ertz⸗ Boͤß wicht ſeye; als der fich 
bemühe 7, Die Juden von dem Gehorſam des 
Groß - Herren abwendig zumachen / ie auch 
wuͤrcklichen von allen ihren ehrinhen Gewerb 
und Handthterungen abgeleitet; und demnach 
nöͤhtig waͤre / daß ein ſo gefaͤhrlicher Kopff / der 
andere zur Auffruhr ſtetigs anreſe / von der 
elt gethan werde. Auf dieſe erhaltene Nach⸗ 
richt werzoge der Calmacan nicht lang / alle die 
geringſte Umſtaͤnde der Sachen / nechſt genauer 
Beſchreibung des Stands / der debens⸗Art / und 
Lehre des Sabata dem Gref-Herren zu berichs 
ten; der alsbalden einem Chiaux den Betrieger 
nach Adrianopel zu bringen Befehl gegeben. 
Dieſer Dfficier perrichtete feine empfangene 
Ordre auf gut Tuͤrckiſch / nemlich mit einer ſol⸗ 
chen Geſeh windigkeit / daß er ſich deswegen ges 
gen dem Mesſiagantz nichts emſchuldiget / viel 
weniger ih me Zeit gelaſſen, daß er von feinen An; 
betern / die eben mit ihrer Hoffnung aufs hoͤchſte 
geke lumen / hatte Abſehied neh men konnen / ſon⸗ 
dern ihn in wenig Tagen ohne Gepraͤng nach 
Adrianopel geliefert. 
„ AInzwiſchen war der Groff⸗Herr von der 
Juden Unſinnigkeiten / und ihres Mesſie Anſor⸗ 
derungen aufs genqueſte unterrichtet worden; 
daher o er auch ein fo groſſes Verlangen getras 
gen ihn zu ſehen / daß / da ſelbiger angekommen / 
er ihn als balben für ſich führen laſſen. Allein / 
der Sabat ail er zeigte ſich gantz zaghafftig / und kon⸗ 
fe der jenige Muth / den er ſonſten jederzeit in den 
Synagogen an ſich ſehen laſſen / da er anjetzo 
vor dieſen Monarchen geſtellt worden / nicht 
mehr an ihn geſpuͤhrt werden: der Sultan frag⸗ 
te ihn ein und anders auf T uͤrckiſch; worauf er 
aber nichts geantwortet / in dem er ſich nicht ſo 


| Der neue Juden König 
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weſen / reden / und dardurch ſich in Gefahr brin⸗ 


gefallen / zu feinem Dohmerfi 
cher auch darauf herzu bern wie 
woßhlen dieſes derurſachet / daß man fich unglei⸗ 


Sabatai der Mesſias und Sohn GOttes waͤre / 
wie er kurtz zuvor ſich darfůr ausgegeben / ſo wur⸗ 


und einer uͤbernatuͤrlichen Beredſamkeit / in der 


| Noth nicht gemangelt haben. Damit nun der 
ſet / und den Staate und Hof⸗Miniſters den gan⸗ S 


ſichert ſeyn möchte, fo wolte er gern ein Wun⸗ 


ne folgendes Wunder keine Gnad zu hoffen 


bara hatte keinen ſolchen Slauben gegen ſich ſelb⸗ 


ſehr auf feine Mesſias, Perſohn verlaſſen / daß er 
eine Sprache / deren er nicht gar zu maͤchtig ge⸗ 


gen wollen det wegen er einen gewiſſen Artzt / ſo 
bon dem Juͤdiſchen zum Tuͤrckiſchen Glauben 
er begehret / wel⸗ 
en worden; wie⸗ 
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che Gedancken daruͤber getnachet: dann ſo der hal die 


Sus. 
de ihme ohne Swefffel es an der Sprachen⸗Gab che nicht 


ultan des Sabatäi Gottheit gewiß und ver⸗ 


derwerck von ihme En welchen jedoch auff deß 
Sultans eigener ahl beruhen ſolte; da er ſon vor 
dann dem Derteger bedeuten laſſen / daß er oh⸗ den S J 


en nad zu hoffen haͤ tan ein 
te nemlichreöfolte der vermeinte Vesſias gantz gefäheth 
nackend ausgezogen werden / und denen beſten ches 
Bogen ⸗Schuͤtzen bey Hofan ſtatt des Schwar⸗ Müde 
ben in der Scheibe dienen. Wann nun fein Werck 
Fleiſch imd Haut ald undurchdringliche Waffen thun. 
den Pfeilen widerſtehen / und er unverletzt bleiben ö 
wurde / fo wolle der Sultan ihn für den Mesſiam 
und den jenigen / welchen G Ott zu einer ſo groſ⸗ 
fen Herrlich keit / und Befig der angeforderten 
‚Länder beſtimmet haͤtte / erkennen: allein der Sa 
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ien / baßerfich einer ſo gefährlichen Prob zu un. 
kerztehen getraute. Derowegen wolte er viel⸗ 
lleber aller Anſprüͤche / die er auf gantze Koͤmgrei⸗ 
che und Herrſchafften haben konte / ſich begeben / 

und geſſunde gern / daß er nur ein ſchlechter N 
Cockham und gemeiner Jud ſehe / der ſich eis Mesſia 

tiger beſonderen Tugend oder Vorzugs vor an, Tital il 
deren nicht zu ruͤmen habe. Es war aber der ſich | 
Sultan mit der aufrichtigen Bekantnůͤß des Sa. a 
batai nicht zufrieden / ſondern liegihmeferne ⸗ 5 
res bedeuten / daß das Aergerniß / ſo er der heilie 5 
gen Religion des Mahomeks dardurch gegeben / 

und das Verbrechen / da er einem Herren einen 
Theil von den fürnehmſten Laͤndern / nemlich ba- 
leſtinam, entziehen wollen / ohne einen offentli⸗ 

chen Abtrag oder Abbuͤſſung nicht ausgeſoͤhnt 
werden / noch Diefe anders geſchehen koͤnte / als 
wann er ſich zu dem Mahometiſchen Glauben 
bekennen wuͤrde: falls er ſich aber verweigere / 

des Propheten Lehre anzunehmen / ſo ſeye vor der 
Pforten des Serrails ſchon der Pfahl oder 
Spieß für ihne zubereitet. Eine ſo erſchröͤckli⸗ ſcharf ba 
che Erklaͤrung hätte einen anderen als den Saba- drohet / 
tai wohl in die aͤuſſerſte Verwirrung geſtuͤrtzet; 
der Sabatai aber hergegen / als er erwogen / daß 1 
er der groͤſte Narr waͤrẽ / wann er ſich wegen einer 
Sache / die er wohl gewuſt / daß fie falſch und er⸗ 
dichtet / ſolteumbringen laſſen / war deſſen als⸗ 
balden zufrieden / und antwortete mit gantz mun⸗ 
terem Geſicht; er habe ſchon lange Zeit gewuͤn⸗ 
ſchet / einen fofürtrefflichen Glauben / dergleichen 
ihme eben jetzo aner botten werde / anzunehmen / 
und weilen er nun willens ſeye zu ſelbigem ſich zu nimmt del, 
bekennen / fo werde auch ſolches niemalen beſſer Ze f 
und ruͤhmlicher / als in Gegenwart des Sultans 4 

geſchehen 


Legt de 


wird 


nn 0 
geſchehen moͤgen. Auf dieſe Weiß nun endig⸗ 
ie ſich der ganze Handel / welchen die Juden für 
ſo hochwichtig gehalten / und welcher gleichwohl 
nrur einen laͤcherlichen Ausgang genommen: ihr 
re Hoffnung war nunmehro guf einmahl und zus 
gleich übern Hauffen geworfen. Dieſe praͤch⸗ 
lige Vergheiſſung eines mächtigen Koͤnigreichs / 
und dietreſſiche Verſicherungen einer fünfftigen 
Hoheit verurſachten nichts als Schmertzen. An 
ſtlatt der Hoffnung geriethen fie in Beſtürtzung/ 
und fuͤr die eingebildete Ehren trugen fie nichts 
dann Spott und Schand darvon : inmaſſen fie 
12 „ eee eignen Ge, 
wiſſen überzeugt worden / daß ſie gar zu leicht⸗ 
glaubig geweſen. N 
Es wuͤrde hier ſchwer fallen / eigentlich zu 
beſchreiben / was der Sabatai Abfall bey allen 
Jiauden vor eine Veraͤnderung verurſachet habe: 
dann die Zeitung / daß der vermeinte Mesſias ein 


hen Tuͤrck worden / hat ſich alsbalden durch die gan⸗ 


d ſehr tze Türcken ausgebreitet. Die Juden waren 
irt / zum hoͤchſten darüber beſtlietzt: geſtalten fie vors 


hero allen Fleiß und Muͤh angewendet / die ander 


re zu bereden / dieſer Betrieger ſeye der Mesſias: 
alle / die ben ihnen wohneten / waren gleichſam 
lauter Proſelyten und Neuhekehrte / und wo die 
Juden nur ihre Augen hingeworffen / fo ſahen 
ee lauter Sachen / die ihnen ihre Tollheiten vor⸗ 

den zurucken geſchienen; allenthalben muſten fie ein 
pot⸗ gemeines Geſpoͤtt des Volcks ſeyn / ſo daß ih⸗ 


nen die Kinder auf der Gaſſen nachgelauffen: 


Zu Smirna wurde gar ein neuer Nahm / Poul. 

dai aufgebracht / weſchen man mit Spott und 
Gelaͤchter ausgeſprochen / wann man mit Fin⸗ 
gern auf die Juden gedeutet. Aus welcher Ur⸗ 
ſachen dann dieſes wahnwitzige Volck ſich lange 


Zeit herborgen / und mit Schanden und Ver, 
zweifflung das Maul ſtill halten muͤſſen. Gleich⸗ 


wohlen aber haben ſich unter ihnen noch fo ver» 
blendendte Eſel gefunden / welche nicht glauben 
wollen / daß der Sabatai ein Turck worden ſon⸗ 
. , dern darvor gehalten / es ſeye nur deſſen Schat⸗ 
ben / ten / der auff Erden geblieben / und einen weiſſen 
S. Bund auf dem Kopff nebſt einem Tuͤrckiſchen 
ein Kieid antrage; fein Leib aber und die Seele ſeyen 
| in den Himmel auſgenommen worden / wo fie fo 
eden / (ange verbleiben werden / biß die zu Erfüllung fo 
groſſer Wunder beſtimmte Zeit herbey nahe. 
Dieſe albere Meinung hat auch fo ſehr überhand 

\ et daß es geſchienen / als mare das 


len 


g „Tag des Monaths Seyat. 
fi ch 0 15 1 | 9 
„ daſſelbige noch immerzu der Regulen und Gebets⸗ | 0 ER ee 
. Formulen » welche ihm fein Mahometifcher N des Hanania 
0 | inet; und war dicſe car. 1 
ö Mesfias hinterlaſſen / bedienet; und war die Iſaat Alnacagua 5 
* Einbildung dermaſſen eingewurtzelt / daß endlich N Kas 15 * 
as, die Cockhams und Juͤdiſche Lehrer zu Conſtan⸗ Joſeph AZabi, 
ben ih⸗ tinopel Sorge getragen / es doͤrffte die neue Mei⸗ Manaſſe Barodo, 


chen mit nun ſolchem Ubel gewaͤhret würde, fo erklaͤr⸗ 
ahn ten ſie die ehre / daß nemlich der Sabatai der 
ſbeneh⸗ wahre Mesfias ſeye / als eine verdamliche Lehre / 
/ undgebothen denen Juden bey der Straffe des 
lerklaͤr⸗ Buns die alte Weiſe ihres Gottesdienſts wie⸗ 
eſent; der gnzunehmen. 


” 
Br — 
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olck in feinen Irrthum gantz verliebt / und wol⸗ 


den nung noch gefährlicher als die erſte werden. Da⸗ b 


Du Brief den fie deswegen 


70 devi. 3 


geferirben war ungefehr folgenden Inn⸗ 
halts: | 


AR euch / die ihr habt die Gewalt des Opffers / und 
kluge / erleuchtete und großmuͤhtige Richter undFürs 
ſten ſeyd / und in der Stadt Smirna wohnet / der Ale 
mächtige wolle euch behuͤten / Amen; dañ diß iſt fein Will. 

Wir haben dieſen Brief / ſo wir an euch ſchicken / 
aus Veranlafung einigen Gerüchte und Unweſens / fo 
uns von dieſer Stadt eurer Heiligkeit zu Ohren kom⸗ 
men / geſchrieben. Dann es iſt nuter euch eine Art Leu⸗ 
the / welche ſich in ihrem Jrrthum ſtaͤrcken und ſagen ? 
dieſer unſer König lebe. Sie fegnen ihn alle Sabath⸗ 
Tage in hren Schulen „ und bedienen (ich der Pſalmen 
und Geſaͤnger / fo dieſer Menſch auf gewiſſe Tage ange⸗ 


ſch den sa. 


I 

batai . vor 
einen Berg 
führer. 


ordnet / wie auch feiner Regeſen und vorgeſchriebenes 


Betens⸗Art; welches aber nicht alſo ſeyn ſolle: Inzwi⸗ 


ee fie gleichwohlen hartnaͤckig auf Ihrem 


hun. Nun wiſſet ihr wohl / in was für Gefahr unſere 


Seelen wegen ſeiner gerathen ſeyn; dann / wo die unend⸗ 
liche Barmhertzigkeit GOttes und das Verdlenſt unfer 
rer Vater / fo uns heygeſtanden / nicht geweſen waͤre / ſo 
wäre der Fuß Iſrael von unſern Feinden abgehauen 
worden; Nichts deſtoweniger verharret ihr hartnaͤckig 
auf denen Sachen / die euch nicht nutzlich oder heilſam 
ſeyn / ſondern nur lauter Uber (welches wir lz Ott bitten / 


(die Kür 
den machen 
ſich eine 


bah er von euch abwenden wolle) verurfachen. Kehret Ten in 


derohalben wieder zuruck: dann der Weg / worauf ihr 
wandelt / iſt nicht der rechte Weg. Gebet die Krone wie, 
der dem allen Gebrauch / der alten Ubung earer Vaͤter / 
und dem Geſetz; und wendet euch nicht weiter dar von ab. 

Wir befeh leu euch dervwegen / daß ihr vermittelſt 
eures Anſehens / ja des Banns ſelbſten und anderer 


Strafen alle die Ordnungen und Gebet / welcher dieſer 


Menſch entweder ſelbſt muͤndlich / oder durch andere eins 


ſagen das 
Haupt: Iſz 
rael, 


—4 


geführet/ abſchaffen follet ; ſo daß fie gaͤntzlichen aufge⸗ 


hebt / auch nimmermehr in euren Hertzen zufinden ſeyen. 


Richtet nach den alten Gebotten eurer Vatter: wieder⸗ 


hohlet ale Sabbath⸗Tag eben dle Gebet / und leſet 
eben die Lectionen / die ſonſten üblich geweſen: blk⸗ 
tet, auch für die Koͤnige / für die Gewaltige / 
und für die Geſalbte / e. Segnet auch den 
König Sultan Mahomet dann zu feiner Zeit iſt Iſra⸗ 
el ein groß Heyl wiederfahren / und gedencket ja nicht / 
euch wieder ihn auſzulehnen. Betrachtet / daß nach die⸗ 
ſem / was itzo geſchehen / auch nur durch die geringſte Sa⸗ 
che konne ein billiger argwohn erweckt / und Euch / euren 
Kindern und Verwandten ein unvermeidlicher Unter⸗ 
gang über den Halß ge ogen werden. Derowegen weis 
eher von dieſem Men ſchen ab / und führet fo gar feinen 
Nahmen ſelbſten nicht mehr in dem Mund. Endlich ſo 
lolſſet / daß / wo ihr uns hiecinn nicht gehorchrt / wir enk⸗ 
ſchloſſen ſeyn / die jenigen nach außweiſung unſers ampts 
zu verfolgen / ſo unſerer Erinnerung nicht ſtatt geben 
wollen; Und werden wir auch genaue Nachforſchung 


anſtellen / welche alsdann dſeſe ungehor ſame ſeyn moͤch⸗ 
ten. Aber über den fo uns hören / und unſerem Gebot 


Dieſes nun 


ehn die Wort der jenigen / welche euren Frieden und euere 


1 wird / ſey der Seegen GOttes. 


eſtes ſuchen / und welche gegenwartigen brleff unters 


ſchrieben haben. Canſtantinopel / Sabbaths Tag / den 


Kaleb des Samuels Sohn. 
Eliezer Caſti. | 
Eliezer Gherſon. 

Joſe ph Accohen. 

Eliezer Aluff, 
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Mittler Zeit aber / daß dieſes alles zu Con⸗ 
ſtantinopel / zu Smirna / zu Abydos an dem 
Helleſpont, und zu Adrianopel ſich zugetragen / 
ſetzten die Juden die Handelſchafft und ihre ge 
wohnliche Gewerbe gantz bey Seiten / wie wir 
oben ſchon darvon Meldung gethan: dann fie 
legten ſich einig und allein nüͤr auf geiſtliche Bes 
trachtungenz alle ihre Geſpraͤch und Reden wa⸗ 
ren bloß von den vermeinten Wunderen ihres 
Mesſiæ, und alle ihre Briefe / die fiean die Bruͤ⸗ 
der in Italien und viel anderen Orten geſchrie⸗ 
ben / wurden darvon angefüllt ; geftalten / einige 
vorgegeben / daß die Janitſcharen / welche von 
Hof geſchickt worden / den Sabatal zu greiffen / 
auf ein einiges Wort / fo er ausgeſprochen / kodt 
werden zu Boden gefallen und den neuen Saldaten / 
einige die eben ſo vermeſſen als die vorige geweſen / 
Miracul ein gleiches wiederfahren / auch auf ſolches groſſe 
ausge⸗ Wunder zeichen noch ein anderes / und zwar eben 
peppi ſo herrliches erfolget ſeye: dann der Sabatai ha- 

9. be denen / die er erſt wegen ihrer Küͤhnheſt ge: 
ſtrafft / wieder daß Leben gegeben; jedoch dieſe 
beſondere Gnade nur denen gebohrnen Tuͤrcken 
allein angedeyen laſſen / und hergegen die Rene- 
galen von den Todten nicht auferwecken wollen: 
hierauff / ſetzten ſie ferner hinzu / ſeye er freywillig 
ins Gefaͤngnuͤß gegangen / und obwohien die 
Thuͤren auf das ffeiß gte verrigelt und verſchloſ⸗ 
fen worden / ſo hätte man ihn doch auf der Gaſ⸗ 
fen mik einem groſſem Gefolg ſpatzieren gefehen: 

Ja man ſagte gar / daß / als die Schergen ihne 
feſt ſchlieſſen / und ein Hals ⸗Eiſen umlegen wol⸗ 
len / die Ketten von ſich ſelbſten von ihm abyefals 
len / und in das feineſte Gold verwandelt wor⸗ 
den / welches er hernach unter ſeine getreue Nach⸗ 
folger ausgetheilet habe. Zu eben dieſer Zeit 
aber daß der Mesſias fo groſſe Zeichen gethan / 
hat ſein Vorlaͤuffer auch nicht geringere Wun⸗ 
Nathan der verrichtet: dann der Nathan durffte nur eis 
iſt allwiſ⸗ nes Menſchen / Manns oder Weibes Nahmen 
ſend / leſen / ſo wuſte er ſchon feinen gantzen Lebens⸗ 

Lauff; inmaſſen ihm alsbalden das allergering⸗ 

ſte / was dieſe Perſohn die gantze Zeit ihres Lebens 

gethan / bekannt geweſen / fo daß er gleichſam mit 

einem Augenblick alle derſelben Laſter / Suͤnden 

und boͤſe Gedancken erſehen und entdeeket. Er 

bediente ſich aber ſolcher Wiſſenſchafft fuͤrnem⸗ 

lich darzu / saß er die jenige / deren Heimlichkei⸗ 

ten er ſolcher geſtalten erforſchet / verbeſſeren / und 

ihnen eine Buſſe nad) feinem Gutbeduͤncken 
auferlegen moͤchte. Dieſe Poſſennun wurden 

gar bald durch gantz Europa / und inſonderheit in 

Italien ausgebreitet / woſelbſten man es vor ei⸗ 

Cazali nie unfehlbare Warheit ausgegeben: Dannen⸗ 
ae hero ſich auch die Juden zu Cazal entſchloſſen / 
In er drey Perſohnen ausihrem Mittel nach Smirna 
DM es zu ſchicken / damit fie eigentlich den Grund und 
über De. Sewißheit ſolchen Geſchreys erfahren möchten. 
uber e. Die Algeſchickten ſparten hierauff keinen Fleiß / 
ehiſt nach Smirna zu kommen; wie ſie dann 
auch wuͤrcklichen daſelbſt angelangt / des Vorha⸗ 


Von 
dem Sa- 
batai 


min: yens Ach zuden Güffen ihres Mesfieund feines 


Propheten Nathans niederzuwerffen / aber bey 
ihrer Ankunfft in Erfahrung gebracht / daß der 
Sabasai ein Turck worden / und alſo / dieweilen 
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durch ſeine Veraͤnderung der gantze Handel 
auch geendiget worden / weiter nichts zu Smir⸗ 
na zu verrichten gehabt; nichts deſtoweniger be⸗ 
vor und ehe ſie wieder nach Hauß umgekehret / 
von einem fo groſſen Betrug einen recht genaue 
en Bericht einziehen wollen: der ohalben / damit 
fie deſto beſſer ihren Zweck erreichen moͤchten / ſie 
ſich nicht fuͤr Abgeſchickte ausgegeben / fondern 
ein jeder hat eine Wohnung / wo er eine bekom⸗ 
men koͤnnen / genommen. Hierauff befuchten 
ſie des Bitriegers Bruder / welcher fie ver⸗Des 
ſicherte / daß Sabarai der wahre Mesfias, und batai 
daß es nicht er / der die Geſtalt und Kleidung en. Bra 
nes Tuͤrcken angenommen habe / fondern nur wi fi 
deſſen Engel oder Geiſt ſeye > fein Leib ſeye in, me “ 
zwiſchengen Himmel gefahren / wo er auch biß chen 
auff die Zeit / welche in dem Rath G Ottes darzu haupi 


beflimmt worden / verbleiben werde: eine gnug⸗ 
ſame Verſicherung habe man deſſen an der Pers 
ſohn des Nathans» welchen man täglich zu 
Smirna erwarte; geſtalten dann dieſer Pro⸗ 
phet / nachdem er an verſchiedenen Orten viel 
Wunderwercke gethan habe / zu ihrem Troſt 
auch nach Smirna kommen / nnd ihnen ſolche 
Heimlichkeiten offenbahren werde / die in ihnen 
lauter Freud und Verwunderung verurſachen Die | 
ſolen. Weilen nun die Abgeordnete ſich die dſſche 
Hoffnung gemacht / den Nathan zu fehen / fo Dept 
ſchoͤpfften fie eines Theils wieder einen Muht / dire 
und beſchloſſen ſeiner Ankunfft zu erwarten. Sie gehreil 
hatten fonften auch einen Brieff / den fie ihme uͤ⸗ 9185 
bergeben / und verinög ihre Inſtruction von ihme chan 
erforſchen ſolten / was vor einen Grund ſeine ſprech 
Propphezeyung haͤtten / auch welcher geſtalten er N 
ver ſichert wäre, daß G Ott durch ihn rede / und 
auf was vor Weiß ihme die jenige Sachen of⸗ 
fenbahret worden / die er geſchrieben / und der 
gantzen Nation zuwiſſen gemacht habe. 

Endlich iſt der Nathan Freytags / den drit⸗ 
ten Tag Mertzens 1667. in der Gegend den 
Stadt Smirna um den Abend angekommen. Des 
Den Sabbath darauf wolten zwar die Abge pee 
ordnete ihn beſuchen; aber die Zeitung von des en 
Mesſiæ Fall hatte ihn fo melancoliſch gemacht / hr An 
daß er niemand vor ſich gelaſſen: deswegen Die uk | 
Abgeſertigte / groſſe Mühe anwenden müffen, el 
bis fie bey ihme Audientz erlanget; da ſie ihn dann MEIAT 
mit wenigen Worten berichtet / daß ſie von den coe 
Bruͤdern in Italien einen Brieff an ihne haͤtten / 
und wuͤnſchen moͤchten / daß ſie ſich mit ihme über 
den Grund ſeiner Prophezeyungen beſprechen 
koͤnten: allein / der Nathan wolte den Brieff Er gib 
nicht annehmen / ſondern befahl dem Cam Abo- den 
lafio, Cockham zu Smirna / ſelbigen an feiner putirt 
ſtatt anzunehmen. Nach welcher ſchlechten weng 
Verrichtung ſie / wiewohl nicht zum beſten ver⸗Gehoͤr 
gnuͤgt / jedoch in der Hoffnung / wann der Pros 
phet nach Smirna kommen werde / daß fie es 
wa alsdann ihr Verlangen erhalten wuͤrden / 
wieder zuruck gekehrek. 

Inzwiſchen erfuhren die Cockhams oder 
Südifche Lehrer zu Conſtantinopel / daß der Na- 
than eine Reiß nach einer groſſen Stadt ange⸗ 
treten; konten aber 10 eigentlich wife 
ſen / was er für einen Weg nehmen e 


20 
y 


hie 
lock- 


nent⸗ 
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Damit ſie ihm nun in ſeinem Vorhaben bevor 
kommen moͤchten / ſo ſchreiben ſie an die Juden 


ums zu zu Smirna / zu Burſa und derſelbigen Gegeno / 
Jonſtan⸗ und ermahnten ſie / daß fie fich feiner Reiß wider⸗ 
opel | 
reiben Unruhen fo erſt kaum geſtillet worden / ſich bey 


ſetzen ſolten: dann fie beſorgten / es moͤchten die 


Ankunfft eines neuen Betriegers wieder von 


gen an neuem regen / die Tuͤrcken aber denen Juden / 
Sina welchen fie ihre erſte Narrheiten noch hingehen 


laſſen / zum zweyten mahl nicht mehr nachzuſehen 

gemeinet ſeyn. Diß iſt der Brieff / den fie des, 

wen an die Synagog zu Smirna geſchrie⸗ 
en: 


euch die ihr Hirten und 


Regenten Israels ſeyd / und 
an ſtatt des Groſſen GOttes der 
gantzen Welt in der Stadt Smir⸗ 
na / die eine Mutter in Iſrael iſt / 
wohnet; An ihre Fuͤrſten / ihre 
Prieſter und Richter / und inſon⸗ 
derheit an die / welche wegen ihrer 


hohen Weißheit und langen Er⸗ 
fahrung beruͤhmt ſeyn: 
Err unſer G Ott wolle euch vor 
ihme leben laſſen / und euch über: 


uffig erfreuen mit Friede / Amen. 
lſo geſchehe des HErrn Will. 


Wir ſchreiben euch gegenwaͤr⸗ 
tigen Brieff / damit ihr wiſſen moͤ⸗ 


get / daß wir von den eytlen Lehren 


berichtet worden / welche der ſon⸗ 


ſten gelehrte Mann / Nahmens 


athan Benjamin / ſo ſich zu Ga⸗ 
za aufgehalten / in der Stadt eurer 


n a ausgebreitet / und durch 


ſeine Reden und neue Lehren die 
Leute forchtſahm und verwirrt ge⸗ 


macht. Anitzo aber erfahren wir / 


das eben dieſer Menſch vor wenig 
Tagen von Gaza abgereiſet / und 


men; von daten er zu Waſſer nach 
Smirna gehen / und ſo fort nach 
Lonſtantinopel oder Adrianopel 
ich zu begeben willens ſeyn ſolle. 

un befrembdet uns nicht wenig / 
daß ein Menſch fich ſelbſten in das 
Feur uñ Flammen der Hoͤllen ſtuͤr⸗ 


Saen e u ak B 


‚Ben will; und gleichwohlen muffen 


wir befürchten / daß dieſes geſche⸗ 


Sabatäi Sevi, 
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u dürfte: Dann die Fuͤſſe des Ein A 
Menſchen führen ihn allezeit zu wies 
feinem Verderben. Derowegen ſo puch, 


befehlen wir euch / 
Schreiben unterzeichnet haben / 
daß jo balden er in eurem Gebiethe 
wird angekommen ſeyn / ihr ihn 
nicht weiter fortziehen laſſet / ſon⸗ 
dern ihn dahin anhaltet / daß er wi⸗ 
der zurück kehr: Dann wiſſet / daß / 
wenn er bey euch angelanget / er 
nicht unterlaſſen wird / von neuem 
eben dieſe Unruh zu erregen / die 
ſchon gnugſam durch Traͤume und 
phantaſtiſche Hoffnung eines neu⸗ 
en Koͤnigreichs erwecket worden: 
Und erinnert euch anbey / daß nicht 
alle Tag Wunder geſchehen. Gott 
wolle ja nicht zugeben / daß durch 
die Ankunfft dieſes Menſchen das 


Der Volck 


olck Gottes an allen Oꝛten aus⸗ 
gerottet werde / und er ſelbſten der 
erſte unter den Ausgerotteten ſey; 
Aber fein Blut feye über feinem 
Haupt: Dann in der Zeit / da wir 
ietzt leben / wird das geringſte 


® 8 


Verbrechen Todes = würdig ges 
acht | 


Eriñert euch / in was fur efahr 


wir in den erſten Unꝛuhen geſchwe⸗ 


bet ſo werdet ihr nicht unſchwer 
erkennen / daß die zweyte Unruhe 
uns noch viel klaͤglicher ſeyn doͤrff⸗ 
te. Derowegen bedienet euch eures 
und unſeren Anſehens und Ge⸗ 
walts / und verhindert / daß er ſei⸗ 
ne Reiſe nicht weiter fortſetze : bes 
dienet euch ſo gar allen und jeden 
anns / denn in dergleichen Be⸗ 
gebenheiten unſer Geſetz zu ge⸗ 
brauchen erlaubet: und zwinget 
ihn / daß er mit ſeinen Gefehrten 
wieder umkehren muͤſſe. So er 


aber euch widerſtuͤnde / und nicht 
gehorſamen wolte / ſo iſt euer Ge⸗ 
ſetz noch maͤchtig genug / daß er 
dardurch koͤnne zum Gehorſam 
W werden: und dieſes 5 

E i 0 


die wir dieſes 


ort. 


ſo wol ihme / als auch 


Iſrael nu 
ſeyn. 


um G 8 Tes Willen neh⸗ 


met unſere Reden zu Ohren / und 


Alſo geſchehe fein Wille. Ge 


bildet euch nicht ein / daß dieſes 
eytele und nichts⸗wuͤrdige Sa⸗ 
chen ſeyn; wiſſet / das ſein und 
aller Juden Leben darauff beru⸗ 
het. G OTT wolle von oben 
herab uns anſehen / und ſich feines 
Volcks Iſrael erbarmen / Amen. 
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ſchrieben von denen / die euren 
Frieden ſuchen. ik 


Joam Tob, des Chama- | 


\ 705 Nia Tacar Sohn. 


Moyſe Benveniſte. 


Nathan 
beſucht 


das Grab ner 


Iſaat Alnacagua, 
ofen) Kizbi 
Samuel Acaſina. 
Kaleh / ein Sohn des 


verſtorbnen Cochams 


Samuels. 
Moyſes Barudo. 
Sliezer Aluff. 


Jehoufual Raphael 


Benveniſte. 


Diewellen nun dich der Coekhams 
Schreiben des Nathans Reiſe unterbrochen 
worden / als war dieſer falſche Prophet ſo ſehr be⸗ 


ſchamt / da er geſehen / daß ſein Betrug einen ſo 


ſchlechten Fortgang gewonnen / daß er Die Ge⸗ 
gend der Stadt Smirnen wieder geraumer / bes 
bor er einmahl in die Stadt gekommen e jedo ch 
wurde ihm noch die Erlaubnuͤß gegeben / daß er 
das Grab der Mutter des Sabataı daſelbſten 
nach der Lehre des vermeinten Neslier Ablaß ſei⸗ 
Suͤnden zu erlangen / beſuchen doͤrffen: wo 


der Mut- er Anfangs ſich in dem Meer / ſich darinnen 


ter des 


Sabatai;, 


aleichfam zu rein igen / gewaſchen / hernach fein 


Tevila oder ſeine Gebete bey dem Brunnen / 
welchen wir Sancta Veneranda nennen / und 


abentheuerlichen Thorheit / die ohne Zweiffel 


ten Audientz ertheilet / oder auf den Brieff ſo die 
Juͤdiſchen Gemeinden in Italien an ihn ge⸗ 
ſchrieben / geantwortet haͤtte; fo daß dieſelbe 
hierauf wit ſchlechter dane ee 

weg nach Haus genommen. 

haben die Juden ſich auch aus ihrem Irrwege den ko 
heraus gewickelt / und von neuem auf ihre Hand, men dw 
thierung / als welche eine beſſere Gewißheit / dañ der Ali 
des Sabatai Verſprechen in ſich 

geleget. er 


"Und diefes war alfo das Ende einer fo 


> 1 


1 


denen Juden ſehr theuer wuͤrde geſtanden ſeyn / 


wann ihr Mesſias nicht ein Tuͤrek worden war 


te. Von berſelbigen Zeit aber an / lebte der 


Sabatai in einer beſonderlichen Andacht / inde⸗ 


me er zu den Fuͤſſen des Tuͤrckiſchen Gamalſels 
auferzogen worden: ich meine den Vanni Effen-⸗ 
‚di, einen Mann / den man vor fo hocygelehrt ges 
halten / daß er mit Fug und Reicht das Oracu- 
lumder Mahometiſchen Religion und der 
betruͤgliche Ausleger des Geſetzes ſeyn koͤnte; 
der auch dahero von feinen eigenen Verdienſten / Vanni 
und Heiligkeit ſelbſten gar viel gehalten: recht Pffend 
eigentlich darvon zu reden / fo war derſelbe ein ein abe 
vollkommlich aberglaubiger Turck welcher glaubie 
vermeinte / er würde verunreiniget / wann ihn ein Turck 


Pe; angeruͤhret / oder nur ſich zu ihme gena⸗ ſcher 


Unter dieſem groſſen Meiſter nun hat Sa. 

bataĩ den Makomerifchen Glauben erlernet / und 
ut zu einem warhafften Muſul⸗ Mann worden; 
wiewohlen auch diefer groſſe Mann ſich nicht 
entbloͤdet / von ihme in vielen Sachen / 


f chen / ſo 
Gottesdienst ar eee 
ige 


Lehrme 
einen Unterricht einzunehmen / 9 ige lier 
beſſer / dann fie ihme zuvor geweſen / bekannt zu 
machen. Auf folche Weiß hat Sabatal einige 
Zeit an dem Tuͤrckiſchen Hof nach dem Exem⸗ 
pel Moſis / der ſich vor Zeiten lang an dem E⸗ 
gyptiſchen Hofe aufgehalten / zugebracht; viel⸗ 
leicht kan es ſeyn / daß er auch wie dieſer alte Ju⸗ 
den⸗Erloͤſer die Drangfal feiner Bruͤder ange⸗ 
ſehen / und ſich ihrer erbarmet: geſtalten er fie N 
annoch beſtaͤndig verſichexet / daß er wuͤrcklich ihr | 
Mesfiasfepe ; aber den Tuͤrcken zu gefallen / fügte Sabata 
er hinzu / werde er feine Natlon nimmermeht gibt fi 
nach Jeruſalem fuͤhren / es waͤre dann / daß ſte heimlich 


* 


ihme gleich werden; nemlich / den Schatten noch it 


und Unvollkommenheit ihres Geſetzes fahren mer 
laſſen / hergegen die Mahometiſche Religion ans den Me 
nehmen / und mehr andere Sachen / die er ihnen fiam au 
vorzuſchreiben noͤthig erachten moͤchte / verrich⸗ 
ten wolten. Weſches fein Vorgeben guten 4 
theils auch eine dermaſſen kraͤfftige Wuͤrckung 
gehabt / das eine recht groſſe Menge Juden von bringt 
Jeruſalem / Babylon und anderen entlegenen viel J 
Orten angefonmen/ ihre Hauben . 5 den in 


4 
Indeſſen nun Die 9 

begeiffen / ihrem 
ı 
| N) 


Pfaff f 


und dl 
. Sabatäl 


| 
| 
| 
| 


I 


— 


. Sabai Sevi. 7 
7 — nn nn in mn — — . j 

abo, worffen / un Öffentlich in Gegenwart det Groß⸗ befeſſen / auch die Juͤdiſche Nichte fear ſehr dar, 

1. liter n Herren ſich i 1 1 Glauben beken⸗ wider geſetzt / konte der neue Mesfias nicht viel 

5 W EN Juͤnger uͤberkommen; und hielte man uͤberdiß ne 

7 N, “ 5 1 darpor / es waͤre leicht zu wegen zu br gen / daß d 

- er als ein Betrieger geſtrafft werden mochte. Ju⸗ 


BEN 


PR 2 55 hierdurch / daß er ſo 


tften geſetzet / fo wurde ihme, fo offt als ihm daß ſchon wieder ein anderer Mestias auf den g 
| e feine Brüder zu beſuchen erlaubet; wer Schau⸗Platz herfür getreten / und wolten ihn 
I. che gel becher er demheſtz Meſisgewaß am lieber unter einem anderen Nahmen gerichtuch 
achten Tag ihre Kinder beſchmtten / und feine: vornehmen : wie ſie ihn dann wuͤrcklich eines 
znꝛeoue ehre geprediget / es auch noch ſo weit ge⸗ Chebruchs halber angeklagt / und den Cadi mit 
1 bracht / 2 viel feſt aufder Mejnun 1259 daß Geld beſtochen / daß er ihn no he ber⸗ 
Hits er warhafftig der Mesfias ſeye / beharrer; und dammen Be 5 
ch ein? demnach ſtuͤndlich / was doch endlich ſo viel dere. i% wi N 
Imliche wunder ich e einen gane win 
Fa eee 
wohlen id 8 5 155 
Ei ber 


we ut ö 
wehen e Bei ua‘ 
naein anderer eech here 
in 


2 orea gebuͤrk im ubri Ale abe e e der Sevi 
Herkunff 8 056 er fen. on Ä ‚ ‚fäbe im Bi 1676. gellor- ſtlirbi⸗ 
ö Allein / weilen der 35 emüther m noch ben. | 
| a 


15 * ie Me en © . oh 


e 
von age eben 
verdammt. 
hier wahr zuſeyn was jenes 
richwort. [a 5 


ie Wahrheit bey. 
ald die halbe Welt / 
en Thorheit faͤlt. 
IT und! rborgen ſpielt / 
E der Heiligkeit verhuͤllt / 

Wer ſeiner Th | nur was göktlichs anerdicht / 
Dem fehlt es mummermehr an gutem Fortgang nicht; 

zer oh buch kan der Traͤume Deutung ſehn / 
Su biin ham kan / was czuſtton wird 3 che, 


A 
viel geote befihret/fip bey den Tuͤrcken wohl in deſſen waren die Juden nicht wenig beſcham / de 
| 70 


Ein arts 
1 15 


Mesf 1as 


\ 


Smirna 


auff / 


lehet zu 


Nan hofft / den Süden glei 
Die uns auf Erden wird hinkünffti 


» 
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Der neue Juden, König Sabakal S Il. 


18 ö 
Wiewol es ſtetig fehlt) wer Offenbahrung ruͤmmt T ꝰ T7 
Die er doch nimmer hat / dem wird bald beygeſtimm. 
Man nimmt ihn freudig auf für einen & Oktes⸗Mann / 
Der alle Luͤgen gleich in Warheit kehren kan) 
Die halbe Welt falt zu / und denckt VOtt wolle nun / 
Wie ehemahls geſchach / von neuen Wunder thun. 


Ach! daß das Khriſten⸗Volck dergleichen Narren⸗Zunft 
Nicht ſelber mehrete durch oͤffter Unvernunfft?! 


Esſpielt kein Affen⸗Spiel der gröſte Theil der Welt / 
Dem ſich von ihnen nicht auch etwas zugeſelltt. 
Man hoſſt / den Süden gleich auff eine goldne Zeit / 
| Abenden a 25 
Wenn der Mefias kommt Han lüpt micht den Betrug 
Sb unſre Hoffnung gleich ſo offt den bloſſen ſchlug. 
Pee SABATAI fam itzo an das Licht / 

ie vieles Chriſten⸗Volck verfuͤhret er wol nicht? 
Ach! Thriſten! iert euch 


A* 


nicht / laſt Narren Narren ſeyn! 
Laßt Juden dieſe Welt: Ihr ſolt zum Summe * 
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* 
f ER 
AP Su rat] ED a I TE 


1 2 5 Ne een 

Historia FANATICORUM, oder eine vollkommene Relation 
und Wissenschafft von denen Schwarmern als Alten Ana- 
baptisten und Neuen Quakern. Illustrated with numerous 
curious copperplates of Quakers committing murder, uri- 


nating in baptismal font, emptying fish into a pond to repro- 
duce the miracle, etc. 
Folio, vellum. Frankfuth, 1701 
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